
v o

Mit grossem MittagsKurs

Hal
gabend- Ausgabe

re ereee

e Pro

Einzelpreis 100 Mark

e

vrrr
Jahrg. 216 Ur. 159

monatlich 4000. mit Suſtellgebühr Beſtellungen nehmen ſämtBe zugsprei 9; liche Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.
Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle Saale Die S8geſpaltene 50 mm breite mm-Grundzeile 200. Kleine AnzeigenAuzeigenpreis: 120, A. Familienanzeigen 80. Die 3 90 mm breit

mm Reklamezeile 600. Rabatt nach Tarif. Erſüllungsort Halle- Saal

Geſchäftsſtelle HalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 6610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

Unerhörte franzöſiſche Herausforderung
Düſſeldorf, 5. April.

Der ſtellvertretende Regierungspräſident in Düſſeldorf, Ober
cegierungsrat Lutterbeck, hat an den General Denvignesfolgendes Schreiben gerichtet:

Am 2. April hat der Herr Oberbürgermeiſter der
Stadt Eſſen bei dem General Jacquemesnot in ſchärfſter Weiſe
gegen die Bluttat am Karſonnabend proteſtiert und Maß-
nahmen gefordert, die ähnlichen Mißbrauch der bewaff-
J De ausſchließen. Darauf ſchrieb der General am

ril:
„Die ganze Verantwortung fällt auf die Direk-

toren der Kruppwerke. Die Sanktionen, die Sie for-
dern, ſind ſchon im Gange, da eine beſtimmte Zahl
dieſer Direktoren verhaftet worden iſt.“

Angeſichts der Ungeheuerlichkeit der Bluttat, angeſichts der
13 Toten und der übrigen Opfer, unter denen noch heute ver-
ſchiedene mit dem Tode ringen, angeſichts der Entrüſtung der
ganzen Welt über dieſes Ereignis muß die Antwort des
Generals als ein Hohn und ein Schlag ins Geſicht
empfunden werden.

Jch bin ſicher, Herr General, wenn Sie, wie es geſtern ein
von mir beauftragter Vertreter getan hat, das Krankenhaus in
Eſſen beſuchen und dort mit eigenen Augen die Qualen der Ver
wundeten ſehen würden, daß Sie dann die Aeußerung, die Herr
General Jacquemesnot getan hat, als eine Aeußerung von
nicht zu übertreffender Unmenſchlichkeit bezeich-
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nen würden. Wie ich flammenden Proteſt erhoben habe gegen
das frivole Spiel mit Menſchenleben, das ſeitens der franzöſi-
ſchen Truppenabteilung getrieben worden iſt, ſo erhebe ich
ſchärfſte Anklage gegen dieſe unerhörte Ver-
höhnung der Gefühle einer leidenden Bevölkerung.

Soll man alſo wirklich aus den Worten des Generals
Jacquemesnot entnehmen, daß er die Bluttat für gut und
recht befindet und den Führer der Abteilung, welcher die Feuer
eröffnung gegen die wehrloſen Menſchenmaſſen befohlen hat,
von jeder Verantwortung freiſprechen will? Mag der General
ſo denken, ſo durfte nie und nimmermehr eine ſolche Aeußerung
laut von ihm getan werden.

Von Jhnen, Herr General, erwarte ich, daß Sie den
Befehlshaber veranlaſſen, Maßnahmen zu treffen, dieſem
frivolen Ton, wie er in dem Schreiben vom 4. April beliebt
wird, ein für allemal ein Ende zu machen. Hat
denn wirklich der örtliche Befehlshaber in Eſſen keinen Sinn für
die Gefühle einer bis aufs Blut gepeinigten Bevölkerung

Endlich bitte ich Sie, Herr General, dringend dafür Sorge
zu tragen, daß die Verhandlungen gegen die Direk-
toren, auf deren ſofortiger Freilaſſung ich nach wie vor be
ſtehe, unter keinen Umſtänden vor der Beerbdi-
gung der Opfer ſtattfinden. Die Volksmaſſe iſt in einer
Weiſe erregt, daß ſie eine gegen ihr eigenes Empfinden ge
richtete Stellungnahme des franzöſiſchen Kriegsgerichts nicht
ſtillſchweigend hinnehmen könnte. Es liegt alſo
im eigenen Jntereſſe der Beſatzung, alles zu vermeiden,
was vor der Beerdigung der allgemeinen Entrüſtung
neue Nahrung zuführen könnte.

wieder eine Untat Schwarzer
Speyer, 5. April.

Ein beſonders kraſſer Fall einer Vergewaltigung durch einen
Marokkaner wird jetzt bekannt. Als abends gegen 7 Uhr
15 Minuten ein Poſtbeamter mit ſeiner Frau und ſeinem neun
jährigen Kinde von einem Spaziergange nach Haus gingen, wur
den ſie beim Waſſerturm, alſo ganz in der Nähe der Stadt, von
Marpkkanern angehalten. Ein Marokkaner zwang mit vorgehal-
tenem Seitengewehr die Frau, ihm willfährig zu ſein und ver
gewaltigte ſie in der brutalſten Weiſe in Gegenwart ihres
Mannes und ihres Kindes. Der Marpkkaner mißhan-
delte die Frau durch Fauſt ſchläge ins Geſicht. Dem
Mann wurde ſeine Barſchaft in Höhe von 6000 M. abgenommen.

Blockade gegen Krupp
Eſſen, 5. April.

Jn der vergangenen Nacht haben die Franzoſen im Hafen
bon Duisburg drei Schleppkähne mit Kohlen be-
ſchlagnahmt, welche für die Kruppſche Fabrik in Rhein
hauſen beſtimmt waren. Die Beſchlagnahme erfolgte, weil die
Kohlenſteuer nicht bezahlt war. Mitgeteilt wurde, daß, falls
die Kohlenſteuer au weiterhin nicht bezahlt würde, der
Kruppſche Hafen von Rheinhauſen blockiert werden
ſoll. Anſcheinend ſchicken ſich die Franzoſen jetzt an, gegen die
Kruppſchen Werke ſchärfer vorzugehen.

Nach einer Mitteilung aus franzöſiſcher Quelle iſt Mitt
woch abend zwiſchen Kettwig und Werden unter der Lokomotive
des Eilzuges Paris- Eſſen eine Bombe explodiert. Die
Schienen wurden durch die Exploſion etwa einen halben Meter
weit aufgeriſſen. Verletzt wurde niemand.

Der Kruppſche Betriebsrat beim
Reichskanzler

Geſtern ſind drei Mitglieder des Betriebs- und Angeſtellten
rates der Kruppſchen Werke in Berlin eingetroffen, um der
Reichsregierung mündlich über das franzöſiſche Blutbad
unter der Kruppſchen Arbeiterſchaft Bericht zu er
ſtatten. Die Abordnung hatte zunächſt eine Beſprechung mit
dem zuſtändigen Referenten und wurde geſtern abend auch vom
Reichskanzler Dr. Cuno empfangen. Die Herren konnten
zu dem der Reichsregierung bereits vorliegenden ausführlichen
Berichte des Geſamtbetriebsrates noch wichtige Einzel-
heiten über die furchtbaren Ereigniſſe vom Eſſener Oſter-
ſonnabend beibringen. Auch die Ausſagen dieſer drei Augen
zeugen legten noch einmal feſt, daß für das franzöſiſche Ein
bruchskommando kein Grund vorlag, in die völlig ruhige und
bereits im Auseinandergehen begriffene Arbeiterſchaft hinein-
zufeuern und ſo namenloſes Unglück über zahlreiche Arbeiter
familien heraufzubeſchwören.

Lügen zwecks Stimmungsmache
Berlin, 5. April.

Das franzöſiſche Verkehrsminiſterium hat vor
einigen Tagen durch Havas außerordentlich optimiſtiſche
Zahlenangaben über den Abtransport von Ruhrkohle ge-
macht und unter anderem erklärt, daß zurzeit ſieben Transport
ſtellen für Koks funktionierten und die K oksverſorgung
der frangzöſiſchen Hochofeninduſtrie in Kürze aus
reichend in Gang kommen werde.

Wie wir dazu erfahren, ſind die von dem frangöſiſchen Ver
kehrsminiſterium veröffentlichten Zahlen wei tübertrieben.
Nach den von deutſcher Seite gemachten Feſtſtellungen beträgt die
im Februar und März d. J. nach Frankreich gegangene Ge

ſamtmenge an Koks höchſtens 18 000 Tonnen. An
eine regelmäßige Belieferung Frankreichs mit Koks,

wie ſie das franzöſiſche Verkehrsminiſterium hinzuſtellen beliebt,
iſt jedenfalls nicht zu denken, da auch die Zahl der Ab
transportſtellen ſich auf höchſten s drei beläuft. Um
den Erfolg der vom franzöſiſchen Verkehrsminiſterium getroffe-
nen Maßnahmen zu kennzeichnen, wird im übrigen darauf hin
gewieſen, daß „Journée Jnduſtrielle“ vom 16. März
ſelbſt von einer Einſchränkung des Hochofenbetriebes bis zu 80
bis 90 Prozent ſpricht.

Saarbrücken, 5. April.
Die „Saarbrücker Zeitung iſt von heute abend

6 Uhr bis zum 12. April einſchließlich verboten worden. Als
Grund wird die Veröffentlichung eines Artikels in der heutigen
Nummer angegeben, in dem ein amerikaniſcher Journaliſt und
Hilfsdelegierte vom Amerikaniſchen Roten Kreuz ſeinen Eindruck
über die Vorfälle in den Kruppwerken ſchildert.

Vochum, 5. April.
Geſtern ſtatteten 300—350 Franzoſen mit Bagage den Zechen

Neukölln und Levin bei Eſſen einen kurzen Beſuch ab.
Darauf zogen ſie in Richtung Bottrop ab. Da der Ur-
heber der Eiſenbahnſprengung bei Ueberruhr (Fähre
Lindemann) noch nicht ermittelt worden iſt, haben die Franzoſen
neue Geiſeln, und zwar den Penſionär Beul und die Stell-
werkmeiſter Haupt und König feſtgenommen.

Sranzöſiſche Jngenieure als Spione
Mannheim, 5. April.

Jn der beſetzten Motorenfabrik A.-G. vorm. Ben z
hatte am Oſtermontag ein franzöſiſcher Ziviliſt eine große
Handelsſchiffs-Dieſelmotormaſchine aufs ge-
naueſte unterſucht und ſie von allen Seiten photographiert.
Geſtern ſind wieder zwei franzöſiſche Techniker er-
ſchienen und haben Teile der Maſchine abgeſchraubt, Meſſun-
gen vorgenommen uſw. Dies geſchah, obwohl die Werkleitung
den beiden Franzoſen mitteilte, daß laut Zeugnis der Marine
friedenskommiſſion und der Jnteralliierten Friedenskommiſſion
der Fabrik beſcheinigt worden iſt, daß ſie ſich völlig auf Friedens
zwecke umgeſtellt hat, wie ja auch bei der Beſetzung am Sonn
abend keine UBootmaſchinen vorgefunden worden ſeien. Dem-
gegenüber wies einer der Franzoſen eine vom General Degoutte
unterzeichnete Sondervollmacht vor.

Loucheurs Unterredung mit Bonar Law
London, 6. April.

Jm Anſchluß an ſeine Zuſammenkunft mit Lloyd George
hat Loucheur eine Unterredung mit Bonar Law
gehabt. Es verlautet, daß Loucheur dem Premierminiſter die
Einzelheiten eines Vorſchlages mitgeteilt habe, der
von den gemäßigten Elementen Frankreichs unterſtützt wird und
der die Herabſetzung der Ge ſamtſumme der Wieder-
herſtellungen, die Ausgabe einer internationalen
Anleihe ſowie eine internationale Garantie der
Verträge umfaßt.

Dem Pariſer Berichterſtatter der „Daily Mail zufolge wird
Poincarsé wahrſcheinlich innerhalb der allernächſten Wochen
die Gelegenheit ergreifen, ſich endgültig über die Politik
Frankreichs gegenüber Deutſchland auzuſprechen,
ſpäteſtens bei Unterbreitung des Regierungsprogrammes in der
Kammer am 9. Mai.
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Zum Morde der Hohn Angſtneuroſe
Das deutſche Volk lebt ſeit Kriegsbeginn in einer Angſt-

neuroſe, nämlich der, daß es nicht imſtande ſei, ſich auf
ſeinen Aeckern zu ernähren. Dieſe Angſt begann ſchon in
dem erſten Herbſt, als dieſes Volk mit dem rieſenhaften
Viehbeſtand von faſt 4 Zentnern Vieh auf den Kopf (allein
V Zentner Schwein auf den Kopf) und einer großen Zucker-
ernte glaubte in Ernährungenot zu kommen, weil ihm das
Weizenmehl fehlte. Die erſten Eingriffe der Getreide-
höchſt preiſe brachten allerdings eine wirkliche
künſtliche Getreidenot zuſtande durch die Ausſchal-
tung des richtigen Marktpreiſes, der allein das menſchen-
ernährende Korn vor dem Sturz in die Viehtröge bewahren
konnte. Denn es beſtand ja eine wirkliche Futtermittelnot
für das Vieh, die ſomit in eine Futternot für die Menſchen
verwandelt wurde. Angſtprodukt! Das nächſte Jahr brachte
eine r ieſenhafte Kartoffelernte; etwa ſechs-
mal mehr, als Menſchen verzehren können. Aber Angſt-
neuroſe! Darum Höchſtpreiſe: 2,80 Mark für den
Zentner, das war man muß das ſagen eine für
Kriegszeit unglaublich törichte Preisfeſtſetzung, da ſie
unter Friedenshöhe lag. Folge: Kartoffelnot,
Kohlrübenwinter! Die Kartoffeln ſind auf zauber-
hafte Weiſe verſchwunden.

Die künſtliche Not iſt geſtiegen. Die Angſtneuroſe
nimmt zu. Der Ernährungsdiktator kommt und
in ſeinem Gefolge unzählbare Kriegsgeſellſchaften,
welche die Nährmittel der Nation kreuz und quer fahren,
hohe Beſtände in Magazinen aufſtapeln dem darbenden
Volke Karten überreichen und die verteilbare Menge auf
die Hälfte des zum Leben Notwendigen herunterwirt-
ſchaften. Die Angſtneuroſe ſteigt! Der Schleichhandel
nimmt ſich mildtätig des hungernden Volkes an und ver-
teilt die andere lebensnotwendige Hälfte Nahrung, die
ſelbſtverſtändlich irgendwo vorhanden iſt, wobei er die
Seelen korrumpiert. die Haushaltungskaſſen auswuchertk,
die Ehrlichen und die wirklich Armen hungern läßt.

Schließlich entſteht aus der Angſtneuroſe die Korrup.
tion der Etappe, der Zuſammenbruch der
Heimat und die Kapitulation im Waldevon Compiègne. Warum wurde der Verſailler
Frieden unterſchrieben? Wegen der Angſtvorſtellung des
Verhungernmüſſens. Warum das Londoner Ultimatum hin-
genommen? Ebendeswegen.

Demgegenüber klingt es grauſam und kühn, wenn man
hart und kurz ausſpricht: es beſtand nur eine Ernäh-
rungspſychoſe, nicht eine wirkliche Ernäh-rungsnot. Die letztere war teilweiſe Kunſtprodukt, in
der Hauptſache nur Schein, entſtanden aus Angſt-
beklemmungen.

Noch gewagter klingt es, wenn man heute, wo
das 8. Wirtſchaftsjahr nach 1914 beginnt, behauptet, daß
das Ernährungsdefizit auch jetzt nicht vor
handen iſt, und ſoweit vorhanden, künſtlich iſt.
Die Angſtneuroſe, die ſeit 8 Jahren dieſes Vo
quält, ſteht dieſer Erkenntnis entgegen und iſt nicht ſo leicht
zu beſiegen. Wir bilden uns ein, 2 Millionen
Tonnen Brotgetreide zu wenig zu haben, und führen
ſie mit den ſchwerſten Opfern, Sturz der Mark und Ver
armung aller Lohn, Gehalts- und Rentenempfänger ein.
Wir haben dafür alljährlich einen Wert aufgewandt, welcher
dem halben Wert unſeres ganzen Geldumlaufes gleichkam.

Wir brauchen uns aber nur unſere letzten Brot
kornernten vor Augen zu halten. Die ſchlechteſte, näm
lich die diesjährige Ernte, betrug 8 Millionen Tonnen, die
vorige 12 Millionen Tonnen, eine Vorkriegsernte 16 Mill.
Tonnen. Kommen wir zurück auf Vorkriegsernten, ſo
haben wir einen Zuwachs von viermal mehr als uns jetzt
fehlt. Bekommen wir wieder eine Ernte wie voriges Jahr
von 12 Millionen Tonnen, ſo iſt das diesjährige Defizik
doppelt gedeckt. Daraus, daß wir dieſes Jahr mit einer
Einfuhr von 2 Millionen Tonnen durchkommen,
geht hervor, doß wir voriges Jahr ohne Einfuhr
durch gekommen wären. Was ſteht dem im Wege
Nur die Angſtneuroſe.Deutſchland erntet an Geſamtkalorien für Menſch und
Vieh immer noch an 160 Billionen Kolorien. Die Menſchen
aber brauchen für ſich allein nur 680 Billionen Kalorien.
Ebenſo iſt es mit dem Eiweißbedarf. Vergeſſen wir doch
nicht, daß wir in den vier Kriegsjahren trotz jener
unvernünftigen Experimente und bei ungeheurer Ver
ſchwendung in Heer und Heimat und dem Darmniederliegen
der Arbeit faſt ausſchließlich von den heimat-
lichen Aeckern gelebt haben. Das Ernährungs-
defizit für die Menſchen iſt nur ein Kunſtprodukt
der Verteilung zwiſchen Menſch und Vieh, hervorgerufen
durch die willkürlichen Ein griffe in die Preis-
bildung. Läßt man den Markt frei, ſo führt der freis

Handel ſofort nur Millionen Tonnen Brotgetreide ein,
nicht 2 Millionen Tonnen, wie das von der Angſt verwirrte



„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung ür die Provinz Sachlen, kür Fnhalt und Thüringen. Freitag, den 6. Fpril 1923.
Reich. Dagegen wird die Landwirtſchaft 1 Million Tonnen
Mais mehr beſtellen, und für die Menſchen werden »cah
e enetel aus der heimatlichen Ernte zum Marktprerſe

WVas ſtaht dem entgegen? Nur eine
weite Art Angſtneuroſe. Die nämlich, daß das
olk die freien Preiſe der heimatlichen Ernte nicht

bezahlen Wnnte und Verbilligung haben müßte; als
wenn Jmport aus dem Auslande durch das Reich nicht
die ſchlimmſte Verteuerung wäre, die man aus-
ſinnen kann. Ein Volk, welches ſich einbildet, ſein eigenes
Brot nicht bezahlen zu können, und es dafür aus dem

r wir zur r Man kann dasentſchuldigen einer 8 Jahre beſtehenden Angſtvſychoſe. Brotbeſchaffung iſt immer nur eine Frage z
Arbeitsverteilung. Das Brotgetreide koſtet
irner e r &y3 der nötige Arbeits-ohn, auf ungünſtigſtem Acker verbraucht, ſibeziffert.“) Bezifferſt Du den Arbeitslohn höher, mine
ſich auch der Brotpreis höher. Aber Teuerung iſt das nicht.
Bezahlen kann das Brot jeder, der arbeiten will und kann.

Wir haben unſere Waffen hingegeben, um Brot
zu haben

aus Angſtpſychoſe,
Wir haben unterſchrieben, was wir nicht halten

können
aus Angſtpſychoſe,

Wir haben über uns ſelbſt die Schuldlüge aus
geſprochen

aus Angſtpſychoſe,
Wir haben die Mark zerſtört

aus Angſtpſychoſe
Wir ſind betkelarm geworden

aus Angſtpſychoſe,
Wir haben den Feind im Land und ſind wehrloſe

Sklaven geworden infolge
unſerer Angſtpſychoſe.

Wann endlich wird die Krankheit von dieſem Volke
weichen? Wann werden wir erkennen daß wir ſchon
heute jetzt gleich von unſerer Scholle leben
können, ſobald wir nur die Preispolitik der
Angſt verlaſſen? An dem Tage werden wir wieder
ſlark werden und wird unſer Schickſal ſeine Wende erreichen.

Das Verhältnis von Jahresarbeitslohn einer Landarbeiter
familie und Preis einer Tonne Roggen ſteht in einem von der
Natur gegebenen Verhältnis von 2,75 1, das ſich nur wenig
nach oben oder unten verwandeln kann.

Das Kulturprogramm des Miniſters
Bölitz

Das Bildungsweſen, der Kampf um die Schule, die Reform
der Lehrerbildung, das waren die Grundzüge einer längeren Er
klärung, die bei Beratung des Kultusetats Miniſter Dr. Bölitz
im Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages
rn hat. Er ging vom Geſamtetat aus, von der erſchüttern
den Auswirkung der Geldentwertung, die gegenüber dem Vor-
jahre einer Steigerung um 17,1 Milliarden oder um 704 Prozent
hervorgerufen hat. Er warf dann die Frage auf, ob Sparſam
keit auf dem Gebiete des Bildungsweſens am Platze wäre und
betonte mit aller Schärfe, man möge dabei erwägen, daß das
Schickſal des deutſchen Volkes letzten Endes von ſeinen geiſtigen
und ſittlichen Kräften abhänge. Von d Geſichtspunkte aus
erklärte er es für überaus fraglich, ob überhaupt
nennenswerte Erſparniſſe auf dem Gebiete des Bil-
dungsweſens, bei der Pflege wiſſenſchaftlicher Anſtalten, Unter
richtsinſtitute und Wiſſenſchaft und Kunſt im allgmeinen mög
lich wären.

Jm großen und ganzen wird man dem Miniſter hier
bei zuſtimmen können, doch wird es wohl am Platze ſein,
hier zu fragen, ob bei der gegenwärtigen Kriſe, die wir auf allen
Gebieten erleben, nicht eigentlich Reformen eingeführt wer-
den, die ſo radikaler Natur find, daß ſie dieſe ſelbe Kriſe nur
verſtärken müſſen und Opfer verlangen, die gerade im

gegenwärtigen Augenblick vermieden werden könnten. Der
Kampf um die Schule hat an Leidenſchaftlichkeit
nachgelafſen und Miniſter Bölitz hat dies freudig eDieſes Moment iſt aber nur auf die erſchütternden Ereigniſſe
zurückzuführen, die der politiſche und wirtſchaftliche Körper des
Reiches im Augenblick durchmacht, und der Kampf um die Schule
wird bei der erſten Gelegenheit mit vielleicht noch
viel elementarerer Wucht losbrechen.

Es geht ja hier um unſer Alles, um die Jugend, um die
Zukunft, und was da von Vertiefung der Reform, von Er
ziehung zur Staatsgeſinnung von Grund und Einheitsſchule
geſprochen wird, das ſind doch Probleme, die nicht ein Augenblick
ſchaffen kann, ſondern die Jahre gebrauchen, um in ihrer ganzen
gigantiſchen Größe erfaßt werden zu können.

Sofortigen Kampf gilt es aber gegen die zu
führen, die gegenwärtig im Einbruchs- und alt-beſetzten Gebiet die deutſche Jugend dem Deutſch
tum entfremden wollen und durch Verlockungen aller Art
deutſche Knaben und deutſche Mädchen in Sprache, Bildung und
Denkungsart verwelſchen möchten. Miniſter Bölitz zollte der
Haltung der geſamten Lehrerſchaft im Ruhrgebiet,
im Rheinland, im Saargebiet, in Oberſchleſien, Schleswig und
Oſtbreußen die vollſte Anerkennung und das iſt begrüßenswert, da die dortige Lehrerſchaft Anerkennung verdient.
Aber damit iſt es nicht genug. Es gilt, wie geſagt, Kampf,
und zwar bis zum äußerſten.
Polniſche Flieger über Marienwerder

Königsberg, 5. April.
Ueber Marienwerder und Umgegend kreiſte geſtern ein

mit weiß-rotem Abzeichen verſehenes polniſches Flug-
zeug. Es war nicht durch Zufall über die Weichſel vertrieben
worden, ſondern kreiſte in Spionageabſichten durch-
ſchnittlich in niedriger Höhe über alle militäriſchen Anlagen,
Kaſernen und Exerzierplätze.

Das Kttentat auf Neurath
Rom, 5. April.

Das Attentat auf den Sohn des deutſchen Botſchafters in
Rom, Neurath, erfährt, wie ſeinerzeit der Raubüberfall auf
Chiffreakten, in einigen Blättern ſeltſame Verdrehungen. So
wird, da der Mantelärmel Brandſtellen aufweiſt, unterſtellt, daß
der Schuß aus allernächſter Näh. ausgegangen ſein müſſe, womit
die Möglichkeit einer Selbſtverwundung angedeutet wird. Die
römiſche Polizei nimmt die Angelegenheit ernſter. Der Quäſtor
hat ſich perſönlich an die Spitze der Unterſuchung geſtellt. Daß
das Attentat in unmittelbarem Zuſammenhang mit dem Raub-
überfall ſteht, iſt vollkommen logiſch. Es könnte nur ſein, daß
es nicht dem Sohn, ſondern dem Vater galt. Die Unter-
ſuchung hat bisher zu keinem Ergebnis geführt.

Dr. Luther in Stuttgart
Stuttgart, 5. April.

Reichsernährungsminiſter Dr. Luther iſt heute mittag
zum Beſuch der württembergiſchen Regierung, aus München
kommend, hier eingetroffen. Jm Laufe einer Beſprechung mit
den Vertretern der Preſſe erklärte der Miniſter, daß in Deutſch
land die Frage der Lebensbedürfniſſe und Lebens
mittelpreiſe nicht vom Standpunkt der ein
zelnen Länder, ſondern im Hinblick auf das geſamte Reich
betrachtet werden müſſe, obgleich die Reichsverwaltung auch die
Verhältniſſe in den einzelnen Ländern in jeder Hinſicht berück-
ſichtige. Die Zulaſſung von Sonderbeſtimmungen würde
zu unerquicklichen Zuſtänden führen und ſchließlich
die Ernährung des Reiches gefährden. Später begab ſich der
Reichsminiſter wach Hohen heim zur Beſichtigung der Land
wirtſchaftlichen Hochſchule. Er reiſt vorausſichtlich
noch heute abend nach Karlsruhe weiter.

Eine Miniſterflugzeugreiſe
München, 5. April.

Der bayeriſche Miniſterpräſident wird in Be
gleitung des Finanz- und des Handelsminiſters am Freitag früh
von Oberwieſenfeld aus mit einem Junkersflugzeug
nach Wien fliegen. Er wird nach etwa dreiſtündigem Flug
gegen 2510 Uhr in Wien eintreffen. Dieſer Flug dürfte mit den
Verhandlungen zuſammenhängen, die bereits ſeit längerer Zeit
wegen einer großen ſüdeuropäiſchen, von Marſeille über Genf,
Zürich, München, Wien nach Budapeſt, Bukareſt und eventuell
bis nach Konſtantinopel gehenden Fluglinie geflogen werden. Die
Rückkehr ſoll nachmittags ebenfalls im Flugzeug erfolgen.

Leipziger Brief
Drei bedeutende Märztagungen. Miniſter aus Leipzig.

„Halt's Maul!“
Leipzig, Anfang April.

Es ift ein nicht ungewöhnliches Zuſammentreffen, daß
Leipzig im Märg drei Tagungen von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung regiſtrieren konnte. Zuerſt der internationale, viel
hundertjährige Völkerjahrmarkt die Meſſe mit ſeinem
Trubel, ſeinen Umwälzungen und Sprachidiomen. Der Leip-
ziger Spießer wußte kaum noch, wohin ſich retten, denn nicht nur
ſein Stammkneipenplatz, auch ſein Bett war von den Fremden
beſetzt. Aber was tut der Pleiße-Athener nicht alles für ſeine

eliebte Meſſe. Für ſie nimmt er ſchon acht Tage Unbequemli-h-
eiten in Kauf, um dann nach Meſſeſchluß um ſo ungehinderter

ſchimpfen zu können. Die Frühjahrsmeſſe iſt tot es lebe die
Herbſtmeſſe!

Dann kamen die Völkerrechtler. Jn zahlreichen Kom
miſſionsſitzungen bereiteten ſie den Boden für eine große öffent-
liche Kundgebung im würdigen Gewandhaus vor. Dort, wo einſt
ein Mendelsſohn Bartholdy und ein Arthur Nikiſch die Hörer
mit den Wunderwerken klaſſiſcher Meiſter faſzinierten, ſtanden
die Wiſſenſchaftler. Ohne Poſe, rein objektiv ihren Proteſt
gegen die ſchmachvolle neue Beſetzung deutſchen Landes formu-
lierend. Die große Hörergemeinde wurde an den Kantſchen Satz
erinnert, daß ohne Gerechtigkeit ein Menſchendaſein nicht lohne.
Die gewaltige Kundgebung klang aus in dem Wort: Ein Glaube,
der überzeugt iſt, daß Recht Recht bleibt, wird das deutſche Volk
ſtärken.

Die dritte Tagung: das deutſche Schauſpielerparla-
ment! Aus allen Gauen eilten die Abgeſandten herbei, die
Männer und Frauen aus Oper, Schauſpiel und Luſtſpiel. Für
den Fernſtehenden war es oft ein hoher Genuß, den ſcharf ziſe
lierten Wortkünſten der Sprecher zu lauſchen, die für die Ehre
ihres Standes und das Beſtehen ihrer Organiſation mit den
ſchärfſten Geiſteswaffen eintraten. Denn über die künſtleriſche
und wirtſchaftliche Bedeutung der Tagung herrſchte Einmütigkeit.

Meiſterhaft gelang es, die Schwierigkeiten, die am erſten
Verhandlungstage unüberbrückbar erſchienen, zu bannen. Zwei
große Gruppen rangen um den Erfolg: die Genoſſenſchaft und
die Oppoſition. In dem Beſtreben, daß vereinte Kraft zum Ziel
führt, kam der einigende Gedanke immer wieder zum Durchbruch
und mit dem Appell an die Einigkeit ſchloß die Tagung. Nach
dem das Präſidium gewählt und die Sczungsänderung angenommen, ging alles en zu Ende. Nicht zum mindeſten haben
zu dieſem erfreulichen Ergebnis die Sturmgzeichen beigetragen,
die ſich in waſter Ferne zeigen. Denn man glaubt zu rwiſſen,

daß die im Bühnenverein organiſierten Direktoren den im April
ablaufenden Tarif nicht wieder erneuern wollen. Da die
Satzungen der Bühnengenoſſenſchaft betonen, daß zum letzten
gewerkſchaftlichen Mittel der Schauſpieler auch der Streik ge-
höre, würde ein neuer Theaterſtreik nicht minder überraſchen
wie etwa eine Ausſperrung. Ein Novum trat noch zutage: die
Leitung der Genoſſenſchaft will das Reichsgericht anrufen, falls
der Bühnenverein den Tarif kündigt.

Dankbar wurde von der berichtenden Preſſe konſtatiert, daß
die Gztoſſenſchaft das Recht der Preſſe auf freie Kritik aner
kannte und von dem Afa- Vertreter abrückte, der von Revolver-
journalismus ſprach, nur weil ein Berliner Journaliſt zwei ihm
mitgeteilte Anträge, die noch der Verhandlung harrten, in ſeiner
Zeitung abdruckte. Der Proteſt der Preſſe bewirkte, daß der
Afa- Vertreter keine Unterſtützung fand. Für die Folge möge
ihm dies eine Warnung ſein, denn objektiv berichtende Jour
naliſten laſſen ſich auch von dem Heer der zehn Millionen Orga-
niſierten der Gewerkſchaften, die der Afa- Vertreter mobiliſieren
wollte, nicht einſchüchtern.

Sachſen ſteckt wieder in einer Regierungskriſe. Vor-
läufig hat Sachſen einen neuen Miniſterpräſidenten und einige
alte Miniſter, die die Regierung ſtützen. Ausgebootet werden
Buck und der ehemalige radikale Leipziger Führer der Unab-
hängigen, Lipinski. Auf der Suhe nach Erſatz hat der Miniſter
präſident ſeine Blicke nach Leipzig gerichtet, der Hochburg, aus
der er ſtammt. Seit der Revolution hat Leipzig eine ganz an
ſehnliche Zahl Miniſter geſtellt: den Wirtſchaftsminiſter Schwarz,
der nach einer verunglückten Hollandreiſe bald erledigt war,
Lipinski und Zeigner. Wie hier als verbürgt gilt, wurde bei dem
Leipziger Amtsgerichtsrat Neu, einem klugen und ſtillen Kopf,
von Freundesſeite vertraulich angefragt, ob er zur Uebernahme
des Juſtiz miniſteriums geneigt ſei. Darauf entſtand in den
Zeitungen die Meldung, Neu ſei bereits ernannt. Die Meldung
wurde von Neu ſelbſt dementiert. Von Liebmann blieb eine ähn-
liche unwiderſprochen, alſo iſt es Tatſache, daß dieſer burſchikoſe
Leipziger Stadtverordnete, ſächſiſche Landtagsabgeordnete und
Volkszeitungsredakteur ſächſiſcher Jnnenminiſter werden wird.
Liebmann, ganz das Gegenteil von Neu, wird den Kommuniſten
forſch genug ſein. Den Beweis hat er ſchon erbracht. Nicht mit
glänzenden Jdeen oder geiſtreichen Reden, ſondern mit ſinn- und
geſchmackloſen Zwiſchenrufen.

Beiſpiel: wieder war eine der letzten Landtagsſitzungen. Bei
der Feſtſetzung der Tagesordnung wünſchte Liebmann eine noch
malige Ausſchußberatung über das Textilforſchungsinſtitut in
Dresden, da über Perſonen zu ſprechen ſei, die der Rechten
naheſtünden. Als ein rechtsſtehender Abgeordneter dem zu
künftigen Miniſter zurief: „Und vielleicht Jhnen, Herr Miniſter!“
entgegnete Liebmann prompt „Halt's Maull“ Das klang echt

Englands Sorge vor Frankreichs Marine
(Eigener Drahtbericht.)

Lonudon, 6. April.
Die Preſſe beſchäftigt ſich in längeren Ausführungen mit

der letzten Rede des franzöſiſchen Marineminiſter s. „Daily
Chronicle“ wirft die Frage auf, ob die Rüſtungen am Ende auch
mit der angeblichen deutſchen Gefahr begründet wer
den ſollen. „Daily Chronicle“ und auch Weſtminſter Gazette“
geben zu verſtehen, daß die franzöſiſchen Rüſtungen zu Waſſer
und in der Luft nur gegen England gerichtet ſind.

Verhaftung in der Angelegenheit
des Scheidemannattentats

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 6. April.

Aus München wird gedrahtet, daß heute vormittag die beiden
Brüder von Putkammer von der Polizei verhaftet
worden ſind. Ueber die Angelegenheit verlautet, daß die Ver
haftung mit dem Leichenfund im Zuſammenhang ſteht, über den
kürzlich berichtet wurde. Es handelt ſich dabei um den Studenten
Bauer aus Wismar, der in eine Attentatsangelegenheit gegen
Scheidemann verwickelt war und kürzlich als Leiche aus der Jſar
geholt wurde.

Tſchechiſche Landarbeiter für Frankreich
Paris, 5. April.

Wie der Landwirtſchaftsminiſter auf dem heutigen, unter
Millerands Vorſitz abgehaltenen Miniſterrat mitteilte, haben
die Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen und der tſchecho-
ſlowakiſchen Regierung dazu geführt, daß eine Anzahl tſchecho
ſlowakiſcher Landarbeiter, davon die erſten noch im laufenden
Monat, nach Frankreich geſchickt werden.

Die Eröffnung der Lauſanner Konferenz
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 6. April.
Der Sekretär der frangöſiſchen Geſandtſchaft in Bern, La

garde, hat der Regierung offiziell mitgeteilt, daß die
neue Orientkonferenz am 15. d. M. eröffnet wird.

Auflöſung des ſpaniſchen Parlaments. Eine Verfügung vom
6. April löſt das Parlament auf und ſchreibt die Neuwahlen für
Ende April aus.

Eine neue tſchechiſche Garniſonſtadt. Das Verteidigungs-
miniſterium in Tſchechien hat beſchloſſen, daß die Stadt
Tabor eine Garniſon, und zwar zwei Regimenter, erhalte.

Prof. Nils Ekholm F. Der Meteorologe Profeſſor Dr. Nils
Ekholm iſt am 5. April im Alter von 74 Jahren verſtorben.

Ein kommuniſtiſcher Hochverräter aus der Haft entlaſſen
Der kommuniſtiſche württembergiſche Landtagsabgeordnete
Paul Müller, der in Augsburg auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft wegen Verdacht des Hochverrats ver-
haftet worden war, iſt aus der Haft entlaſſen worden,
nachdem der württembergiſche Landtag auf Grund der Reichs
verfaſſung wegen der Abgeordneteneigenſchaft des Verhafteten
bei der bayeriſchen Regierung die Haftentlaſſung verlangt

e.
Das trinkfrohe Gary. Wie aus Neuyork berichtet wird, iſt

in der kleinen amerikaniſchen Stadt Gary in Jndiania der
größte Teil der von den Gerichtenwegen Vergehens gegen die nti-Alfohol-Ge
ſetze verurteilt worden. Der Bürgermeiſter, Richter,
Advokaten, der Staatsanwalt, der Polizeichef, mit
einem Wort, alle Behörden befinden ſich unter den Verur
teilten. Jn der Gerichtsverhandlung ſtellte ſich heraus, daß
die Polizei und die ſtädtiſchen Behörden es unternommen
hatten, um das Anti-AlkoholGeſetz S Scheitern zu bringen,
beſchlagnahmte alkoholiſche Geträ nicht zu verncchten,
ſondern unter der Bevölkerung auszuteilen.

Wirbelſturm in Amerika. Bei einem Wirbelſturm wurden
am 5. April in Pineville (Pennſ.) 14 Perſonen getötet, 50 ver
letzt, viele Häuſer zerſtört.

Schweres Automobilunglück im Saargebiet. Ein ſchweres
Automobilunglück ereignete ſich geſtern in der Nähe von Dillin
gen. Ein Kraftwagen fuhr gegen Abend den Roderberg hinab
auf den Ort Dillingen zu und rannte in die bereits geſchloſſene
Schranke des Bahnüberganges hinein. Das Auto wurde von
einem herankommenden Zuge erfaßt und gegen ein Bahnwärter-
haus gedrückt. Die ſechs Jnſaſſen des Kraftwagens gerieten
unter die Räder und wurden getötet.

und verleugnete die Eigenſchaften des Zwiſchenrufers nicht.
Wenn nun erſt ſpäter einmal einer der Volksboten den Herrn
Miniſter in einer Rede etwas anfaßt oder von ihm Auskunft
verlangt, dann muß man bei der vorhergegangenen Probe ſtark
damit rechnen, daß der Herr Miniſter dem bekannten Zitat aus
„Götz von Berlichingen“ zu neuem Ruhm verhilft. Herrliche Aus
ſichten im gemiedlichen Sachſen!

Münzverſteigernng des Kaſſeler Landesmuſeums
Durch die bekannte Münzhandlung R. Riechmann K Co.

in Halle a. S. kommt im Laufe des Jahres in drei Ver-
ſteigerungen die mittelalterliche und neuzeitliche Müngzſamm-
lung des heſſiſchen Landesmüſeums in Kaſſel, mit Ausnahme der
Münzen von Heſſen-Kaſſel, zur Auflöſung. Die Leitung des
Muſeums ſah ſich gezwungen, Mittel zu ſchaffen, um den Auf-
aben des Landesmuſeums gerecht werden zu können. Die Ver
chiebung der Vermögensverhältniſſe in Deutſchland bringt eine
fülle von andesgeſchichtlichen Kunſtwerken auf den Markt, die

wichtiger für das Muſeum ſind als die Sammlung nichtheſſiſcher
Münzen, die mit der Geſchichte und Kulturgeſchichte des Heſſen-
landes in keinem Zuſammenhange ſteht.

Die Anfänge der Münzſammlung gehen zurück auf den
Landgrafen Moritz den Gelehrten, der von 1592 bis 1827 regierte.

Die Sammlung umfaßt viele Tauſend Stücke und iſt nament
lich ſehr reich an Goldmünzen. Durch den W Friedrich I., den gleichzeitigen König von agrdeg iſt eine große

Reihe von ſchwediſchen Münzen in die Sammlung gekommen.
Die beiden erſten Verſteigerungen bringen die neuzeitlichen, die
dritte die mittelalterlichen Münzen. on der Münzhandlung
A. Riechmann K Co. werden reich illuſtrierte Verſteigerungs-
kataloge über die Sammlung herausgegeben.

Die erſte Auktion iſt auf den 24. und 25. Mai angeſetzt.

Ein wachſender Fixſtern. Großes Aufſehen ervegt die
Meldung, daß einer der Sterne in der Sterngruppe des Wal
fiſches, Beth Geti, ſeine Größe verändert hat, und zwar von einem
Stern zweter Größe zu einem ſolchen erſter Größe heran
gewachſen iſt. Der Stern iſt jetzt leuchtender geworden als ſeubſt
der Aldebaran. Die Nachrichten von dieſer Erſcheinung wurden
zunächſt von der franzöſiſchen aſtronomiſchen Miſſion in Athen
mitgeteilt und dann von Camille Flammarion beſtätigt. Ob-
wohl ſolch ein Wachstum in der Größe entfernter Sterne ſchon
früher besbachtet worden iſt, wiſſen die Aſtronomen dafür keine
Gründe anzugeben. Man vermutet, daß die Hitze in demſelben
wächſt wie die Leuchtkraft. Würde die Sonne einmal in h
licher Weiſe „wachſen', dann würde die Erde undewohnban
G
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für aie Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen Freſtag, den 6. Rprii 1923.

Halle und Amgebung
Halle, 6. April.

Der Umſchlag
Mechaniſch ſchneidet die Schere die Poſt auf. Briefe, da

zwiſchen Druckſachen. Auch Umſchläge ſind dabei, die ſchon ein
mal ihren Weg zum Empfänger nahmen und die dann über
klebt wurden, um zu ſparen. Ein Zeichen der Notzeit. Und
kaum verwunderlich, denn heute koſtet der Umſchlag, dem man
früher kaum Geldwertaufmerkſamkeit ſchenkte, 30, Mark.

Und wie ich in Gedanken die alte Anſchrift leſe und mich
in die Reiſe hineinträume, die das Stück Papier ſchon gemacht
hat, fällt mein Blick in das Jnnere eines weißen, ſchönen
„Kuverts“. Es zeigt ſchwarze Zeichen; ich ſehe näher hin:
eine Landkarte!

Bald liegt der Umſchlag offeninnen vor mir. Ei ſieh da,
ein Stück einer Generalſtabskarte aus Frankreich und wirklich:
ein Teil unſeres Frontabſchnittes, an dem wir monatelang in
heißen Kämpfen und Vorbereitungen gelegen haben. Alte Er
innerungen an die Kriegszeit ſteigen auf und laſſen mich ganz
in jene Tage ſinken, da Deutſchland trotz ſchwerſter Not ein
anderes war. Und ich kann mir nicht helfen: auch die Menſchen
andere, ganz andere! Da das Wort noch galt und perſönlicher
Mut hoch n Ehren ſtand.

Sailly gerade ſolch ein Frühlingsſonnenſchein war damals
über franzöſiſchem Land wie heute. Fleckenlos und heiß ſtand
der Himmel über den Gräben und Wir atmeten nach der langen
Regenzeit auf, als wenn nun glücklichere Tage kommen ſollten.

Und ich gehe in Gedanken die Straße nach Chipilly entlang
und ſehe die Abendnebel aus den Wieſengründen am Kanal
ſteigen. Die ganzen franzöſiſchen Neſter jener Gegend ſtehen
vor mir mit den überfüllten Quartieren hinten und den heiß-
umſtrittenen Farmen und Waldſtücken vorn. Ganz lebhaft ſehe
ich im Geiſte die Kriegsarbeit jener Tage, die heute ſo weit
ach ſo weit zurückliegt und die man ſchnöde verachtet, was doch
Ehre der Nation war.

Und der Kartenabſchnitt, der ſo ſonderbare Verwendung
fand, liegt vor mir wie die ſprechende Seite aus dem Buche
einer großen Zeit.

Und iſt doch nur ein „Umſchlag“, den man in die Welt mit
einem Briefe ſendet, der da gelautet haben mag: „Auf Jhr
Geehrtes vom ſoundſovielten

Marktware geworden wie jene Zeiten, da Mütter Herz
blut um ihre Söhne verloren Hansei.
Umzüge mit ſchwarzeweißroten Fahnen müſſen

von der Polizei geſchützt werden
Entſcheidung des preußiſchen Ober

verwaltungsgerichts.
Ueber das Recht, ſchwarz weißrote Fahnen in einem öffent

kichen Umzug zu führen, hat ſich das preußiſche Oberverwaltungs
gericht in einer bemerkenswerten Entſcheidung ausgeſprochen,
die Oberverwaltungsgerichtsrat Bartels in der „Deutſchen
Juriſtenzeitung“ mitteilt. Der höchſte preußiſche Verwaltungs-
gerichtshof kommt darin zu dem Schluß, daß die Polizei gegen
die gewaltſame Störung eines Umzuges, in dem ſchwarzweiß-
rote Fahnen geführt werden, einzuſchreiten habe.

Jn den Gründen des auch politiſch bedeutſamen Urteils
heißt es: „Nach Artikel 118 der Reichsverfaſſung hat jeder
Deutſche das Recht, innerhalb der Schranken der allgemeinen
Geſetze ſeine Meinung durch Wort, Schrift, Druck, Bild oder
in ſonſtiger Weiſe frei zu äußern. Darin liegt die Be
fugnis, auch ſeine politiſche Geſinnung innerhalb der Schranken
der allgemeinen Geſetze frei zu äußern, wie das der Gerichts
hof für die Beamten gemäß Artikel 130 im Urteil vom 17. Oktober
1921 ausgeſprochen hat. Dort iſt ausgeführt, daß dem Beamten
nicht nur die Freiheit der bei ihm im Jnnern vorhandenen, in
der Außenwelt nicht hervortretenden Geſinnung gewährleiſtet
iſt, ſondern auch die Freiheit, ſich nach außen hin zu einer
politiſchen Auffaſſung zu bekennen, wie ſie von einer beſtimmten
politiſchen Partei vertreten wird. Hiernach kann grundſätzlich
in dem Mitführen von Fahnen oder ſonſtigen Abzeichen in
einem Aufzug eine unzuläſſige Maßnahme auch dann nicht ge4
funden werden, wenn damit eine politiſche Geſinnung bekundet
wird, die nicht auf vem Boden der verfaſſungsmäßigen Staatsform
ſteht. Dies gilt auch für die Entfaltung von Fahnen in den
früheren Reichsfarben in einem Aufzug eines auf dem Boden
der Deutſchnationalen Partei ſtehenden Verbandes.
Wird eine ſolche an ſich geſetzliche zuläſſige Kundgebung geſtört,
weil Dritte mit Gewalttätigkeiten gegen die Träger der Fahne
vorgehen ſo muß die zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe,
Sicherheit und Ordnung verpflichtete Polizei die an ſich berech-
tigte Kundgebung ſchützen und pflichtgemäß gegen die un
geſetzliche Störung dieſer Kundgebung einſchreiten.“

Kreisſynode Kirchenkreis Halle-Stadt
Am 5. April fand im „Evang. Vereinshauſe“ zu Halle die

Tagung der Kreisſhynode des Kirchenkreiſes Halle ſtatt. Nach
Morgen und Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte wurden zu
Mitgliedern der Provinzialſynode gewählt: Sup. Meinhof,
Geh. Rat D. Elze, Geh. Rat D. Eger, Schuldirektor Göll,
zu ihren Vertretern wurden beſtellt Paſtor Faßmer, Kauf
e fretſg- Paſtor Thiede, Landgerichtsdirektor

an ſe.Danach erſtattete der Superintendent Meinhof Bericht über
das Leben im Kirchenkreiſe. Er gedachte des im Herbſte v. J.

P. Habe von der Paulusgemeinde und gab
einen Rückblick über die Perſonenveränderungen in den Reihen
der Paſtoren und Kirchenbeamten im Kirchenkreiſe. Das ſchwie-
rige Finanzweſen des Kirchenkreiſes, die Baunot, die Vergröße
rung der Gemeinden gab Anlaß zu gründlicher Erörterung.
Ernſte Bedenken erregt die Vergnügungsſucht und Völlerei der
Jugend beſonders nach Lohntagen. Die Vorbereitung der Kon
firmanden auf ihre Einſegnung hat vielen Paſtoren große Mühe
bereitet, ſo daß die Frage nach Verbeſſerung der Konfirmations
praxis ſich erneut aufdrängt. Es wird der Antrag des Syno-
dalen D. Elze einſtimmig angenommen, den Gemeindekörper
ſchaften die Konfirmationsfrage zur Beratung zu überweiſen.
Als unumgänglich notwendig zur Hebung des ſittlichen Tief
ſtandes erſcheint die Belebung der Familie durch den chriſtlichen
Geiſt.Oberpfarrer Thiede erſtattete Bericht über die Tätigkeit
des Evangeliſchen Bundes und des GuſtadAdolf Vereins und
kenngeichnete die Bemühungen Roms um die Katholiſierung
Deutſchlands. Ein Bild von der Not der Studierenden der
Theologie entrollte Paſtor Tie. Bau ke. Sein Antrag, den Ge
meindekörperſchaften zur Milderung dieſer Not die Unterſtützung
der Geſellſchaft zur ung der theologiſchen Wiſſenſchaft

auf dem
dringend en pfeten, findet einſtimmige Annahme

u e h geh

Gebiete der evang. Jugendbewegung. Sup. Moehr berichtete
über die Arbeit der inneren Miſſion, insbeſondere über die Not
opferſpende, die in der Provinz Sachſen 25 Millionen Mark
Liebesopfer auf hat. Dann zeigt er, wie die evangeliſche
Kirche ſich der Staatswohlfahrtspflege anzugleichen hat. Endlich
gab Oberpfarrer Keller einen Ueberblick über das ſynodale

Nach Beſprechung der Berichte vertagte ſich

e e ö
Zur Gewerbegerichtswahl

Am Sonntag, dem 15. April, vormittags 8 bis 1 Uhr mittags
finden die Wahlen der Arbeitnehmerbeiſitzer zum Gewerbegericht
ſtatt, wozu 2 Vorſchlagsliſten eingereicht find, und zwar Vor
ſchlagsliſte 1 (ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Gewerkſchaften) und
Vorſchlagsliſte 2 ((hriſtliche Gewerkſchaften). Auf der Vor-
ſchlagsliſte 2 iſt der langjährige Gewerbegerichtsbeiſitzer, der be
kannte und bewährte Arbeitervertreter Paul Zwanzig, als
Spitzenkandidat wieder aufgeſtellt. Es iſt dies die einzige nicht
ſozialiſtiſche Liſte, ſo daß alle bürgerlichen Wähler ihre Stim
men auf Vorſchlagsliſte 2 vereinigen müſſen. Wenn auch der
Wahltag ein Sonntag iſt, ſo muß doch jeder daran erinnert wer-
den, daß auch ſeine Stimme in die Wagſchale fällt. Es muß
endlich die Lauheit und Wahlmüdigkeit im bürgerlichen Lager
aufhören und alle müſſen die einzige nichtſozialiſtiſche Vor
ſchlagsliſte unterſtützen. Es darf die Saumſeligkeit wie bei der
letzten Krankenkaſſenwahl nicht wieder eintreten, an deren
Folgeerſcheinungen heute die geſamte Arbeitnehmerſchaft zu
leiden hat durch die politiſche Zuſammenſetzung des Vorſtandes
und Ausſchuſſes der A. O. K.

Als Wahllokale ſind die 10 verſchiedenen Schulen beſtimmt.
Wahlberechtigt ſind alle gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen
über 20 Jahre. Zu der Wahl iſt ein Ausweis notwendig, welcher
vom Arbeitgeber oder Polizeirevier ausgeſtellt wird. Formulare
zu dieſen Beſcheinigungen ſind in der Gerichtsſchreiberei des Ge
werbegerichts, Rathausſtr. 19, Erdgeſch. Zimmer 47, ſowie in
der Geſchäftsſtelle der chriſtlichen Gewerkſchaften, Leipziger
Straße 86, I, Telephon 1453, zu haben, hier ſind auch Stimm-
zettel zu entnehmen. Nötig iſt, rechtzeitig Wahlausweiſe zu
verſchaffen.

Es darf alſo am 15. April nur eine Parole geben: „Auf zur
Gewerbegerichtswahl, um der

Vorſchlagsliſte 2 Spitzenkandidat Paul Zwanzig
zum Siege zu verhelfen!“

Wlrd es billiger werden
GratisVieh aus Argentinien.

Die letzten beim Zentralverband des Großhandels vor
liegenden Jndexnotierungen weiſen einen Rückgang um 15,1
Punkte auf. Wie man uns mitteilt, iſt deeſer Rückgang auf die
verſchärften Kreditreſtriktionen der Reichsbank zurückzuführen.
Es wäre jedoch verfehlt, in dieſer Bewegung den Anfang eines
allgemeinen Rückganges zu ſehen. Jm Gegenteil, wir können
froh ſein, wenn die Preiſe weiterhin einigermaßen ſtabil bleiben.

Die Lage auf dem Buttermarkt ſteht unter dem
Zeichen der immer noch fortſchreitenden Materialknappheit. Erſt
in den allerletzten Tagen iſt es gelungen, den Jmport aus
Dänemark und Holland in Gang zu bringen. Jnfolge
dieſer Einfuhren wird wenigſtens die Materialknappheit ge-
mildert werden, wenn auch Preisrückgänge dadurch nicht ein
treten dürften. Die JmportButter dürfte ſich auf ungefähr
11 000 M. pro Pfund ſtellen. Schmalz hat in den letzten Tagen
kleine Steigerungen erfahren, die nicht nur auf die geringe
Dollarerhöhung, ſondern vor allen Dingen auf das Anziehen der
Preiſe an der Chicagoer Börſe zurückzuführen ſind.

Etwas ausſichtsreicher ſteht es mit der Fleiſchver-
ſorgung. Jn etwa 14 Tagen beginnt die Weidezeit, vor
deren Beginn eine allgemeine Ausmuſterung der ſchlachtreifen
Stücke ſtattfindet. Ferner kommt hinzu, daß wir ja augenblick
lich kein Vieh an die Entente zu liefern brauchen, was unſerem
Jnlandsmarkte ſehr zugute kommt. Jm Vordergrund des Jnter-
eſſes ſteht jedoch auch hier der Jmport. Amerika, und beſonders
Argentinien, erſticken in Vieh. Größere Sendungen von Ge
frierfleiſch ſind aviſiert, dürfen jedoch bei der im Publikum nun
einmal beſtehenden Abneigung gegen dieſe Ware kaum preis
ſenkend wirken. Wichtiger iſt ſchon, daß uns aus Argentinien
große Poſten Vieh koſtenlos angeboten worden ſind, für die wir
nur die Fracht zu bezahlen brauchen. Dieſer faſt un
glaubliche volks wirtſchaftliche Vorgang erklärt ſich daraus, daß
die argentiniſchen Viehhändler drüben. die Beſtände verringern
wollen, um höhere Preiſe zu erzielen und teilweiſe, um über
haupt Abſatz zu finden. Es bleibt abzuwarten, wie die Er
mäßigung des Kohlenpreiſes und die Herabſetzung der Stick
ſtofftarife ſich auf die Preisbildung der übrigen landwirtſchaft-
lichen Artikel äußern.

Für Lederwaren find Rückgänge ebenfalls nicht zu er
weorten. Jm Gegenteil weiſt die letzte Kölner Börſe kleine Er
höhungen auf. Allerdings iſt hier eine im geſamten Groß-
handel zu beobachtende Erſcheinung beſonders auffällig. Es
handelt ſich um die Angſtverkäufe, die auf Grund ungedeckter
Wechſelverbindlichkeiten vielfach vorgenommen werden und
natürlich lokale Preisrückgänge mit ſich bringen.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag abends 758 Uhr
die Komödie „Straßenmädel“ zur Aufführung. Eintrittskarten
im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

Deine Waffe
im Kampf gegen Frankreich ſei Dein
Beitrag zum Deutſchen Volksopfer.

GÜe,tSttrererou

RordOſt der deutſchnat. Volkspartei 3000 M.. Wagner 1000 M. Rob.
Wendt, Stein 29 2000 M., Geſammelt am 10. März von Frau Brügge-e en der deutſchnat. Volkspartei 26 615 M., 1000

43 000 D. 1000 M., Ungenanni 1000 M., Agnes Elfte 3000 M., Vier-
PaulStammtiſch im Zoo (Sammlung der Konzertbeſucher) 3850 M. Kommers
der Abiturienten des Stadtgymnaſiums 19 000 M., drei Herren Dürrenberg
20 000 M., Ungenannt 100 M., O. E. 1000 M., Ka. Di., Leipzigerſtraße 52,
1. Rate 14 860 M., Karutz, 3. Monatsbeitrag 2000 M., Ungenannt 200 M.
Vollsſchule Diemih 260 M. Vollmer 1900 M., Gerhardt 19 000 M.. Statiiſch
„Goldene Kugel 4. Ree 1000 M., Kegekllub „Jmmer heiter 20 000 M.,
W. W. 5000 M., fe O. 400 M., Paul Schwarzer, Teutſchenthal, 5000 M.,
Oito Mennicke, Teutſchenthal, 4000 M., Paul Kr ar, Teutſchenthal 2000 M.,

J. 2000 M., Ungenann 10 000 M., Halleſcher Verkaufsverein der Ziegel
abrikate 100 000 M., 2. rn W den w. Ses r n r

deutſchnationalen olkspartei zu e a. S. 5 ngena5000 M., Ungenannt 4000 M., 2. Rate durch den Verkauf des Gedichtes De
75 am Rhein“, Lippertſche Buchhandlung, Max Niemeyer, 14 290 M.

ammen: 659 769 Mark.

4 Dann gehe ließ ins Sktackktheaker
Sonntag Montag Dienstag Mitte och Dannorstan Freiteg Sonnadend

73/, Vhr 71. Dhr 73), Uhr 7 Vhr
eng ken Nechen m Aeter lam Othello

Ueber die Ruhrhilfe in Halle
Uns wird geſchrieben:
Gegen auftauchende Meinungen und Wünſche ſei dern

vor allen Dingen nochmals ausdrücklich erklärt, daß die
Ruhrhilfe hier in Halle von einer rein neutralen Stelle
ausgeht. Die Verſuche, die Ruhrhilfe auch auf parteipolitiſches
Gebiet herüberzuziehen, ſind und bleiben zwecklos.

„Allen gerecht werden, iſt eine Kunſt, die niemand kaunk“
Ein aites, aber wahres Sprichwort. Die hier in Halle ge
troffenen Einrichtungen ſind in Anbetracht
bzw. Raumnot bedeutend beſſer wie in den meiſten übrigen
Städten Deutſchlands. Für die Unterbringung der Flüchtlinge
ſteht nicht nur der große Saal im Bahnhof zur Verfü
außerdem iſt noch Möglichkeit zur Unterbringung geſchaffen in
einer hieſigen Kaſerne, und wenn der Andrang einmal größer
iſt, in der „Herberge zur Heimat“. Die Flüchtlinge finden einen
guigeheizten Naum, ein Nachtlager mit wollenen Decken und
eine ausreichende bekömmliche Verpflegung. Es iſt unwahr,
wenn behauptet wird, daß Abwechsrung in die Marmeladenbrote
gebracht werden müßte. Die hieſige Fleiſcherinnung
ſtellt der Ruhrhilfe faſt jede Woche eine beſtimmte Menge Wurſt
unentgeltlich zur Verfügung, die für 2—3 Abende ausreicht.
Abwechſelnd gibt es dann Käſe, Heringe und ſelvſtverſtändlich
auch Marmeladenbrote. Einmal in der Woche erhalten die
Flüchtlinge Fleiſch. An den beiden Oſterfeiertagen gab es ſo
gar an beiden Tagen Fleiſch. Zum größten Teil find ſämtliche
Debensmittel Spenden. Auch die Einrichtungsgegenſtände wie
Betten, Handtöcher, Kochgeſchirre uſw., ſind zum größten Teil
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden.

Wie ſchon häufiger betont, wird den Flüchtlingen ſowert wie
möglich Arbeit zugewieſen. Jſt der eine oder der andere Flücht
ling infolge Mongels an Kleidung nicht in der Lage, die Arbert
aufzunehmen, ſei es ſchiechtes Schuhwerk oder dergleichen, ſo
wird weiterhin in beſter Weiſe für ihn geſorgt. Er erhält
Hemden, Strümpfe, Schuhe, Arbeitszeug und dergleichen mehr.
Selbſtverſtändlich nur in wirklich dringenden Fällen, und ſoweit
der Betreffende auch deſſen würdig jſt.

Es iſt unausbleiblich, daß verſchiedene unlautere Elemente
die Ruhrhilfe ausnutzen wollen. Die Prüfung dieſer Fälle ſt
mitunter äußerſt ſchwierig, weil die Uevernahmeſtellen, jeden
falls infolge Ueberarbeitung nicht ſo genau die einzemen Fälle,
die ſich bei ihnen melden, prüfen können, als dieſes hier
in Halle bzw. an dem Endziel des Flüchtlings geſchieht. Die
Prüfung der Verhältniſſe bringt es mit ſich, daß der eine oder
der andere Flüchtling etwas nervös wird, weil er glaubt, auf
Grund ſeines Flüchtlingsausweiſes ſofort eine gutbezahlte
Stellung zu erhalten, einen Sonntagsnachmittagsausgeheanzug
und dergleichen mehr. Wenn ihre Wünſche nicht ſofort befriedigt
werden, laufen ſie zu den Redaktionen von Zeitungen oder
ſonſtigen Bürgern der Stadt, klagen dort in der fürchterlichſten
Weiſe und erreichen damit, daß derartig angegangene Stellen
mitunter, ohne in eine ſachliche Prüfung einzutreten, gegen die
Ruhrhilfe Sturm laufen.

Allen, die ſich für die Ruhrhilfe intereſſieren, empfehle ich,
ſich die Einrichtungen in anderen Städten anzuſehen und dann
am eigenen Orte ſachlich zu prüfen, wie in Wirklichkeit für die
Flüchtlinge geſorgt wird.

gez. Reuter, vom Ausſchuß der Ruhrhilfe.

Die diesjährige Zuſammenkunft ehemaliger Stadt
gymnaſiaſten findet am Sonnabend, 7. April, abends 8.15 Uhr
in „Stadt Hamburg“ (Saal) ſtatt. Sie iſt zugleich gedacht als
Ehrung für Prof. Riehm, der zu Oſtern aus ſeinem Amte ge
ſchieden iſt. Beiträge zur Riehm-Spende an Dr. Hermann
Kuhn, Poſtſcheckkonto Leipgig 48 919.

Der Jugendbund Paulus feiert ſein 25jähriges Stiftungs-
feſt durch einen Feſtabend Sonnabend, den 7. April,
abends 88 Uhr im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, an
dem Paſtor von Broecker über „Vom Jugendverein der Paulus
gemeinde zum Jugendbund Paulus ein Stück deutſcher
Jugendgeſchichte“, umrahmt von muſikaliſchen und deklamatori-
ſchen Darbietungen, ſprechen wird, einen FeſtJugendgottesdienſt
Sonntag, 8. April, früh 8 Uhr in der Pauluskirche, an dem
Paſtor Fritze predigen wird und einem ſtimmungsvollen Märchen
abend am Abend 7 Uhr im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11,
wo das „Waldhaus“ aufgeführt werden ſoll. Jugendliche, Eltern
und Jugendfreunde ſind herzlich eingeladen.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
Die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) beſtellt werden. Für die Be
ſtellſchreiben oder -karten, zu denen möglichſt ungeſtempelte
Poſtkarten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mit
gegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete in den
Häuſern, de ſie zum Beſtellen oder Söholen betreten, oder an
den Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk härt. Für jedes Paket
iſt außer der Freigebühr eine Nebengebühr von 100 M. voraus-
zuentrichten.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. Angeh. d. Reſ.-Jnf.-Regts. Nr. 36. Jnfolge

wichtiger Beſprechung in der Denkmalsangelegenheit muß die
Verſammlung am 10. d. M., abends 8 Uhr, im „Koburger“ ſtatt
finden. Das Erſcheinen der Kameraden iſt dringend erforderlich.

Kriegerverein* „Alemannia“. Sonnabend, den 7. April,
abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Ev. Vereinshaus, Mittel
ſtraße. Anſchließend Vortrag Verſailler Friedenvertrag“ und
gemütliches Beiſammenſein. Vollzählig mit Angehörigen er-
ſcheinen. Gäſte können eingeführt werden.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Sonnabend, am
7., um 348 Uhr im Stadtghymnaſium: Beſchlußfaſſu „Waswiſſen wir vom chemiſchen Leben des menſchehen Körpers

Erfolge kundgeben!
Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 7., abends 387 Uhr

Vorſtandsſitzung. 8 Uhr Monatsverſammlung („Mars-laTour“).Erſcheinen aller Kameraden unbedingt erſorbeci wegen wich

tiger Tagesordnung: Denkmalsweihe. Die Vertrauensmänner
haben zur Verſammlung die Liſte über Freiquartiere mitzu
bringen, eventl. ſind noch Freiquartiere bekanntzugeben.

Das TWekffer am Sonnabeneſ2
Wetterdienſt der „Halleſchen SetrryrEigener Drabtbericht unſerer Schriftleitnng.

Das geſtern im Südweſten des Erdteils befindliche Tief hat
nach Oſten zu an Raum gewonnen. Da der hohe Druck im
Nordweſten ſich ſüdweſtwärts ausgebreitet hat, ſo haben ſich die
Druckdifferenzen über dem nördlichen Deutſchland und dem
gemäß auch die öſtlichen Winde verſtärkt. Jn Mitteldeutſchland
trat geſtern vorübergehend leichtere Bewölkung auf. Die Nacht
veriief etwas milder als geſtern. Das Tief im Südweſten
fich uns noch etwas nähern.

Vorausſichtlicho Witterung am 6. April Znnahme der Be
wölkung, trocken, auch nachts milder.

Rachtdienſt der halliſchen Apotheken dieſer Wochehaben Nacht und Sonntagsdienſt: Richard Wagner Aypocheke,
KichardWagnerStraße 44; nen Aetbetä Druderſtrage 175theke RudolſHaym Straße
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitüng für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Freutag, den 6. FHpril 1923,

Vorſchußzahlungen auf die neuen Militärrenten
Die Gauleitung Magdeburg des Reichsbundes der Kriegsbe-

ſchädigten ſchreibt uns:
Die von den Kriegsopfern bereits zum 1. April erwartete

Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz wird vorausſichtlich erſt in
der zweilen Hälfte des April vom Reichstag verabſchiedet werden.

rängen der Organiſationen erklärte ſich jedoch das Reichs
arbeitsminiſterium bereit, in der Zeit zwiſchen dem 10. und
20. April auf die neuen Gebührniſſe einen Vorſchuß an alle Mili-
tärrentenempfänger, mit Ausnahme der Zwanzigprozentigen, zur
Auszahlung bringen zu laſſen. Die Verſorgungsämter ſind bereits
entſprechend angewieſen worden. Die Vorſchüſſe ſtellen eine Ab
ſchlagszahlung für die Mongte Januar bis April 1923 dar, die
endgültige Ausrechnung erfolgt ſpäter.

Es erhalten jetzt Vorſchüſſe.
A Beſchädigte:

a) mit einer Rente von 30 v. H. der Vollrente 4 29090
b) mit einer Rente von 40 v. H. der Vollrente 22000
e) mit einer Rente von 50 v. H. der Vollrente 26 000
d mit einer Rente von 60 v. H. der Vollrente 400900
e) mit einer Rente von 70 v. H. der Vollrente 70 000
kmit einer Rente von 80 v. H. der Vollrente 90000
4) mit einer Rente von 90 v. H. der Vollrente 100 (000
m mit einer Vollrente Wmit einer Vollrente und einfacher Pflegezulage 200 000
l mit einer Vollrente und erhöhter Plegezulage A 259990
h mit einer Vollrente und höchſter W gehlage 300 000

mm als Empfänger eines Uebergangsgeldes bis zur
Hälfte der Beträge zu a bis h

nm) denen Unterhaltnngskoſten für einen Blindenführer-
hund bewilligt ſind, hierfür noch 10000

B. Hinterbliebene:
o) eine rentenberechtigte Witwe, die infolge der Er

ziehung und Pflege von Kindern eine Witwenrente
in Höhe von 50 v. H. der Vollrente des Verſtorbe-
nen bezieht, inſoweit ſie nicht unter p fällt 45000p) eine rentenberechtigte Witwe, die erwerbsunfähig
iſt (5 37 Abſ. 3 R.-V.-G.) oder das 50. Lebensjahr

vollendet hat 65 000q) eine rentenberechtigte Witwe, die eine Witwen
rente in Höhe von 30 v. H. der Vollrente des Ver

ſtorbenen bezieht 20000r) eine vaterloſe Waiſe. 30000s) eine elternloſe Waiſe 10000ein Elternteil 9990990u) ein Elternpaar 45 000v) die Empfängerin einer Witwenbeihilfe, deren Bei
hilfe unter Zugrundelegung von 50 v. H. der Voll
rente des Verſtorbenen feſtgeſetzt iſt 30000

An Sterbegeld können in Zukunft gezahlt werden.
a) wenn der Tod die Folge einer Dienſtbeſchädigung iſt

für Ortsklaſſe 100 000ür Ortsklaſſe und 90000Oritstlaſſe D und 44 80000v) ſonſt die Hälfte der vorſtehenden Beträge.
In Zweife lsfällen erteilen die Ortsgruppen des Reichsbundes

ier Kriegs ſchädtgten nähere Auskunft.ei dieſer Gelegenheit feien die Kriegsbeſchädigten noch daraufzingewieſen, daß ſich der Reichsarbeitsminiſter auf Antrag
damit einverſtanden erklärt hat, den Koſtenanteil für orthopädiſche
Schuhe und für Handſchuhe, der bisher ein Drittel der Her
ſtelungskoſten ausmachte, herabzuſetzen. Bei Lieferung von ortho
pädiſchen Schuhen beträgt der vom Kriegsbeſchädigten zu tragende
Koſtenanteil für den nichtbeſchädigten Fuß jetzt ein Achtel der
Herſtellungskoſten für ein Paar Normalmaßſtiefel, bei Hand
ſchuhen für die nichtbeſchädigte Hand ein Sechſtel der Herſtel
iungstoſten für ein Paar Normalhandſchuhe.

Bggelſchutz. Es wird erneut auf die Beſtimmungen des
Vogelſchutzgeſetzes vom 80. Mai 1908 (Reichsgeſetzblatt 1908
Seite 8317) und der Polizeiverordnung betr. Vogelſchutz vom18. Märg 1916 hin ewieſen- Hiernach iſt insbeſondere das
Fangen und Töten aller Vögel, mit Ausnahme der im S 8 des
Geſetzes bezeichneten, verboten. Auch bei denjenigen Vögeln,
deren Tötung nach S 8 des Geſetzes zuläſſig iſt, iſt das Fangen
in Schlingen verboten.

Staatliche Druckaufträge an Zeitungsdruckereien. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern begeichnet es in einer neuen

rfügung zur Erhaltung der Lebensfähigkeit der Preſſe,
namentlich auch der Provinzpreſſe, die ein wertvolles
Kulturgut darſtelle, als erwünſcht, die Zeitungsdruckereien mög
lichſt mit ſtaatlichen und kommunalen Druckaufträgen zu be-
denken, ſoweit in der Vergebung der Staatsaufträge freie
Hand gegeben iſt, insbeſondere ſtaatliche Druckereien nicht vor
handen ſind. Bekanntlich hat der Kreistag des „Saalkreiſes“
durch die Zufälligkeit der linken Uebermacht beſchloſſen, den
rechtsftehenden Zeitungen die Bekanntmachungen zu entgziehen.

Hinweis. Wir verweiſen auf eine Anzeige des Herrn
Wilhelm Pätzſch aus Weidenhain bei Torgau (Elbe) in unſerer
heutigen Abendausgabe. Danach wird der Herr Vigewachtmeiſter
Sahling, der kürzlich von Bel el Saida in Algier aus dera zurückgekehrt iſt, gebeten, an den Unterzeichneten

betreffs Auskunft aus ſeiner Gefangenſchaft ſeine Adreſſe ge
langen zu laſſen.

Freie Volksbühne. Am F den 27. April, 6 Uhr.
Ki im Thatiatheater. Zur Aufführung gelangit
Der chkönig oder der eiſerne Heinrich“, nach einem Grimm-
ſchen Mä dvamatiſiert von Hedwig GutzeitWegener, Muſik
von Edgar Panzer. Karten von Montag b (Kinder 300, Er-
wachſen 400 Mark) in der Geſchäftsftelle. Spieltage: „Mac
beth“: Montag (N); „Der Sonnenſtürmer“: Mittwoch (D) und
Sonnabend (A); „Othello“: Donnerstag (B).Im 7. Hhilharmoniſchen Konzert am 15. und 16. April
wird Dr. Göhler zum erſten Male eine der oßen Spät-
ſymphonien Bruckners in Halle zur Aufführung bringen, und
zwar die Siebente mit dem großen Adagis, das Bruckner 1888
in Vorahnung von Wagers Tod geſchaffen hat. Einer unſerer
hervorragendſten Klaviervirtuoſen, Prof. Max von Pauer, iſt als
Soliſt für das zweite Klavierkonzert von Brahms gewonnen.

Das unsere Leser sagen
Ein Wort zur Wohnungsnot

Hon einem unſerer Leſer wird un u Artitel ausder Deutſchen Hausb Zeitung Kwerve mit der Bitte,

ihn in der „H. Z.“ abzudrudken. Du. Innot ein Schlagwort. Pon Baurat Paul Dresden.nene im bſt 1922 hatte ich vor über 5000Perſonen ausgeführt, in Deutſchland einen Wohnungsl trieben,
ſich die ahl Einwohner über ihre Verhältniſſe gehende Woh

nungen leiſteten. e Wohnungsnot würde in dem Augenblicke behoben ſein.wo die Klein freigegeben winden Wenn wir nur die Wohndichte von 1913
wieder e (die ohne daggte der gegenwärtigen Notlage des deutſchen

entſprä ſo würden wir in Dresden nicht nur alle
Wohnungsloſen unterbringen können, ſondern es würde noch ein Wohnungs

auf befra die U. S. P. Stadtverordneten den Rat darüber, obes weder r e aupiet habe. Der Sprecher meinte wörtlich: „Hat
der Referent vecht, dann wir bisher auf dem Gebiete des Wohnungs-
weſens nichts weiter als eine Narrenpolitik getrieben wir haben das d ohne

Weg vergender. Wir ſind bereit, ſeinen Weg mitzugehen, (alſo die freie
herzuſtellen. Schriftl.) wenn wir ihm recht geben können.“we l nun die FranUnter Vohndighte wird v erhältniszahl von Einwohnern zu Woh

nun oder Wohnräumen verſtanden.Während 1915 in Dresden auf eine Wohnung 3,9 Perſonen entfielen,
tamen 1922 nur noch 3,6 Perſonen darauf. Mit anderen Worten 1913 waren
561 000 Einwohner voll mit Wohnungen zu e und wurden verſorgt.
Es beſtand keine Wohnungsnot. Jm H 1 konnten bei gleicher Wohn
dichte 660 000 Perſonen verſorgt werden. Einwohnerzahl betrug an dieſem
Zeitpunkte aber nur 609 000 Perſonen. Und trotzdem beſtand jetzt „Woh
nungsnot“.Be auf die Wohnräume liegen die Dinge ähnlich: 1903 kamen
0, 96 den Wohnraum, 1922 nur 0,93 Perſonen. 609 000 Einwohner waren vorhanden, 622 000 hätte man bei gleicher Verteilung wie 1915

unterbringen ſönnen. altungen zeit allerdinc h u Werk

170 000 Haushaltungen unterbringen, gegen 141 000 im Jahre 10913; vorhanden
ſind zur Zeit etwas mehr: 173 000 Haushaltungen. ls wohnungsſuchende
Haushallungen angemeldet dürften demnach 3000 ſein; tatſächlich ſind aber
12 000 angemeldet.

Bei Betrachtung der Ziffer der Haushaltungen darf überdies nicht
überſehen werden, daß es ſich dabei nicht um eine Verſchiebung der Perſonen

ondern nur des Familienſtandes handelt. Um die Lockerung der Wohn
e gegen 1913 um rund 8 Prozent kommt man nicht herum. Dieſe Tatſache

läßt ſich nicht wegſtreichen. Welches ihre Urſache iſt, brauche ich den Haus
beſitzern nicht zu erläutern. 7

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Quaſimodogeniti, den 8. April 1923.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 10 Einführung d. Oberpf. Knoblauch, abds. 6
Fritze, Mittwoch abds. 8 (B) Fritze (An d. Marienkirche 1).
St. Ulrich: 10 Heintke, abds. 5 Schütz, 1128 (H) Thiede (Kirche),
1124 (K) Schütz (Martinſchule). St. UlrichOſt: 10 Schütz im
Betſaal, Krondorfer Str. 6a, 1125 (K) Ruhmer. Moritz: 8
Keller, 10 Voigt, 2512 (K) Voigt (Kirche), 3612 (K) Keller (Tal
amtſchule); Hoſpital 10 Keller (A). Domkirche: 10 Baumann,
1134 (K) Baumann, 6 Lang, Dienstag abds. 8 Bibl. Beſpr.
Lang, Freitag abds. 8 Lang. Laurentius: 8 Gabriel, 10
Wagner (A), 1125 (K) Wagner, 8--5 Gem.-H. gemütliches Bei-
ſammenſein f. d. Alten Gabriel, Dienstag abds. 8 (B) Gem.H.Gabriel. Stephanus: 8 Wagner, 10 Sobriel, 1156 (K) Gem.-H.
Hagemehyer, Mittwoch nachm. 8 Miſſ.-Nähver. Gem.-H., Donners
tag abds. 8 Zeitandacht Gem.-H. Meinhof. Diakoniſſenhaus:
10 Gutſchmidt. Paulus: 8 FeſtJugendgottesd. Fritze, 10
Schlemmer (A), 2412 (K) Bach, 2 (K) von Broecker, Montag abds.
8 Frauenhilfe, Dienstag abds. 8 Gemeinſchaftsſtd. Bach, Don
nerstag abds. 8 Religiöſe Beſprechung von Broecker über Chr.
Blumhardt im Gem.H. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Vahldieck,
1134 (K) Witte, 1138 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, Mittwoch abds.
8 Frauenhilfe, Donnerstag abds. 8 Beſprechungsabend „Kirche
oder Sekte?“ Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Jo-
hanneskirche: 10 Mantey, 1125 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius,
abds. 6 Faßmer; Lauchſtädter Str. 28: 10 Butz; Bergmanns-
troſt: nachm. 4 Tiſcher, Mittwoch abds. 8 (B) Gueinzius (An der
Johanneskirche 5). Stadtmiſſion: 824 Winterberg, Dienstag
abds. 84 (B). Giebichenſtein-Bartholomäus: 8 Kand. Bothe,
10 Baentſch, 3412 (K) Wind, Freitag abds. 8 (B). Crbllwitz
Petrus: 10 Kand. Bothe, 2512 (K) Kunitz. Trotha: 10 Jenrich,
412 (K) derſelbe. Diemitz: 938 Petzold, 1034 (K) derſelbe.

Chriſtl. Gemeinſchaft (in der Landeskirche), Margaretenſtr. 5.
Sonntag: 8 Evangeliſation, Montag: 8 Jugendbund für E. C. j.Männer, Mittwoch desgl. j. Mädchen. Donnerstag: 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Straße 4. Sonntag:
10 Uhr Bibelſtunde, 1134 K., 8 Uhr Evangeliſation. Mittwoch:
8 Uhr Jugendbund. Donnerstag: 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Franckeſche Stiftungen, Aktus-
gebäude (Eingang neben Waiſenhausapotheke). onntag: Vorm.
2810 und abends 8 Gottesdienſt mit Predigt. Vorm. 11 Kinder
gottesdienſt. Paſtor Holzſchuher.

Büſchdorf. Sonntag 9 Uhr: P. Krüger.

Aus Mitteldeutſehlano
Und die Reichsregierung

TV. Saalfeld, 6. April.
Der proletariſche Selbſtſchutz in Saalfeld ſoll,

wie in einer Generalverſammlung der VSPD. beſchloſſen
wurde, im Zuſammengehen mit den Kommuniſten gebildet wer
den, da, ſo heißt es in der Begründung, „hier die Verhält-
niſſe anders geartet als im übrigen Thüringen liegen
und die Putſchgefahr von rechts eine immer
drohendere Geſtalt annimmt.“

m WDie Sparkommiſſare von Dresden
Dreßden, 6. April.

Die beiden Sparkommiſſare, die die Stadt Dresden ſeiner-
ſfer zu dem Zwecke einſetzte, Erſparungsmöglichkeiten im ſtädti
chen Haushalt feſtzuſtellen, haben mit ſehr gutem Erfolge ge-

arbeitet. ihre Einwirkung iſt es möglich geworden, ins-
geſamt 1500 Stellen zu erſparen, die ſich auf alle
Beamten und Angeſtelltengruppen verteilen. Das bedeutet nach
dem augenblicklichen Beſoldungsſtand eine Erſparnis von
4 898 000 000 M. jährlich, was etwa 16,6 Prozent des ge
amten ſtädtiſchen Beſoldungsbedarfs für

te und Angeſtellte ausmacht.

Starker Fremdenverkehr im Harz
Nach dem nebel und regenreichen Winter, der auch die

Winterſportler nicht voll auf ihre n ließ, ſetzte
in der letzten Märzwoche auch im Harz der Vorfrühling mit
ſommerwarmem, blauem Himmel ein. Dieſes ſchöne Wetter
hat viele Fremde nach dem Harz gelockt. Die Haupt-
ſtätten des Fremdenverkehrs, wie Braunlage, Schierke, Hohegeiß,
Buntenbock, Bad Harzburg, Wernigerode, Jlſenburg, Hahnen-
klee, Lauterberg, St. Andreasberg, Altenau am Bruchberge uſw.
waren um die Oſtertage in ihren Hotels überfüllt. Es ent-
wickelte ſich in den großen Kurorten ein Betrieb, wie man ihn
in der Hochſaiſon des Sommers nicht beſſer haben konnte.
Das Reizvolle dabei war, daß man mit leichter Bluſe und im
Sommerjacket ſpazieren gehen und wenige Meter höher mit
Schneebällen werfen und auf den Hölzern dahingleiten konnte.
Denn am Brocken, im Bruchberggebiet, das man über Altenau
immer gern beſucht, auf dem Ebersberge, Achtermann, auf dem
Wurm- und Rehberge iſt die Schneelage unter den Tannen
immer noch ſo feſt und ſtark, daß ſie durch das ſommerliche
Wetter nicht zuſammengeſchmolgen werden kann, ſondern auf
den warmen Frühlingsregen warten muß.

Für den Sommeraufenthalt liegen ſchon viele An-
meldungen vor, ſo daß wieder mit einer großen Harzbeſuch-
ziffer zu rechnen iſt. Ein merkwürdiges Moment zeigt ſich in
faſt allen Kurorten: es gibt im Fremdenverkehr des Harzes
nicht mehr das eigentliche Stammpublikum. Der größte Teil
des in dieſem Jahre zur Harzſaiſon erſcheinenden Publikums
ſtammt aus ganz anderen Kreiſen als im Vorjahre. Das be-
weiſt, daß bei den den Harz beſuchenden Kurgäſten eine ſtändige
Umſchichtung der Verhältniſſe eintritt.

Aſchersleben, 6. April. (Ein Streik der Metall
arbeiter) iſt hier ausgebrochen. Jn rund zehn Betrieben
wird nicht mehr gearbeitet. Jm Ausſtand dürften ſich etwa
450 Metallarbeiter befinden. Die Urſache der Arbeits
einſtellung beſteht darin, daß bis jetzt über die Märzlöhne
eine Einigung noch nicht erzielt wurde. Es wurden
wiederholt Pera gngen darüber sevflog Zu der letzten
Verhandlung ſchickte die Regierung in gdeburg denſelben
Vertreter wieder, unter deſſen Vorſitz ſchon die voraufgegange
nen Erörterungen ergebnislos verlaufen waren. Die Unterneh-
mer waren mit dieſer Maßnahme der Regierung nicht einver-
ſtanden. Als die Arbeiter einen Vorſchu auf die n ihrerMeinung für März noch zu bewirkende Lanablune v

wurde dies von den Arbeitgebern auch abgelehnt. Darauf traten
die Arbeiter in den Ausſtand.

r. Sangerhauſen, 6. April. (Oberſtleutnant a. D.
D ü ſterberg) ſprach hier vor überfülltem Hauſe über
„Unſere poutiſche und wirtſchoftliche Notlage“'. Die Verſamm-
lung geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kund-
gebung für Durchhalten an Rhein und Ruhr und für die
Abwehrfront der Regierung Cuno. Die Verſammlung wurde
mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes geſchloſſen.Zerbſt, 6. April. (Das elektriſche Ligt wird
billiger.) Einen Lichtblick für die Stromabnehmer bedeutet
die Bekanntmachung über die Herabſetzung der Strom
preiſe infolge der Ermäßigung der Kohlenpreiſe. Es iſt
wohl anzunehmen, daß auch die Gaspreiſe, die ja auf Grund
der Kohlenklauſel jeden Monat feſtgeſetzt werden, in abſehbarer
Zeit eine Ermäßigung erfahren.

a. Eckartsberga, 6. April. (Väterchen Zar iſt weit!l“)
So ſoll es früher in Rußland geheißen haben. Heute aber in
unſerm modernen Deutſchland heißt es wirklich ſo; auch
in unſerem landſchaftlich wunderſchönen Städtchen. ier gab
es eine Berufsſchule. Aber ſieben Handwerker aus dem Stadt-
verordnetenkollegium lehnten gegen zwei Stimmen nach ein-
ſtimmigem Beſchluß des Magiſtrats zum 1. Oktober 1922 die
Weiterführung der Berufsſchule ab. Zwar verfügte der Herr
Regierungspräſident Anfang November die ſofortige Eröffnung
und Bericht innerhalb 10 Tagen darüber; aber „Väterchen
Zar Anfang Januar kam ein neuer energiſcher Befehl,
die Berufsſchule ſofort im vollen Umfange zu eröffnen, denn ſie
könne nur mit Genehmigung des z n geſchloſſen
werden; aber „Väterchen Auch heute bleibt ſie noch
geſchloſſen. Artikel 145 der Verfaſſurg des Deutſchen Reiches
vom 11. i 1919 ſieht auf dem Papier ſehr nett aus.

Neumark, 6. April. (Kirchendiebe erwiſcht l) End
lich iſt es gelungen, einige der Diebe abzufaſſen, die in letzter
Zeit die Kirchen in näherer und weiterer Umgegend geplündert
haben. Einige Einwohner beobachteten am 30. März nachte
zwei Männer, als dieſe in den Benndorfer Wieſen eine Kiſte
zunagelten und dann zum Bahnhof Neumark- Bedra
ſchafften, um ſie dort aufzugeben. Da der Zug bereits abge-
fahren war, entſchloſſen ſich die Männer, die Kiſte bis zum
nächſten Morgen auf dem Bahnhofe zu belaſſen, um die Beute
dann weiter zu befördern. Von den beiden Einwohnern, die
den Männern unauffällig gefolgt waren, auf die Verdächtigkeit
des Gutes aufmerkſam gemacht, öffnete die Bahn die Kiſte und
entdeckte einen Kirchenteppich und Altargerate des 17. Jahrhun
derts aus der Kirche von Geuſa. Die benachrichtigten Land
jäger konnten am andern Morgen einen der Diebe an der Bahn
und ſpäter den andern auf der Arbeitsſtelle verhaften. Ob auf
das Konto der deiden die Plünderungen der Kirche zu Neumark,
wo unter anderem auch der Zähler der Lichtanlage entwendet
wurde, und der Kirche in Lützkendorf kommen, muß die Unter
ſuchung ergeben.

Marxdorf bei Salzwedel, 6. April. (Schulz aus
Deutſchland Eine ſchwierige Aufgabe hatte die Ge-
meinde von Marxdorf, die unter drei Schulzen etnen
Schulz zum Schulzen wählen ſollte. Paul Schulz er
hielt 5, Walter Schulz 1, Wilhelm Schulz ebenfalls eine
Stimme. Alſo war Paul Schulz zum Schulzen gewählt.

Vogelbeck, 6. April. (Die Kaliinduſtrie) leidet zur-
zeit unter großen Abſatzſchwierigkeiten. die Läger
der Gewerkſchaft „Hohenzollern“ überfüllt ſind, ſah ſich die Be
triebsleitung zur Einſchränkung der Förderung ge
zwungen. In den letzten Wochen wurden deshalb insgeſamt 200
Arbeiter entlaſſen.

TV. Fnulda, 6. April. (Biſchöfliche Romreiſe.) Der
Biſchof von Fulda hat ſeine Romreiſe angetreten, nachdem noch
im Dome die üblichen Reiſegebete ſtattgefunden hatten. Gleich-
eitig mit dem Biſchof von Fulda reiſt der Biſchof vonrer Dr. Bornewaſſer, nach Rom.

Rudolſtadt, 5. April. (Schwere Gewitter über
Thüringen.) Ueber Thüringen ſind in den Oſterfeiertagen
zum Teil ſchwere Gewitter niedergegangen. So wurde Stadt
ilm von einem ſchweren Gewitter betroffen. Starker Hageiſchlag
iſt über die Gemeindeflur Kottendorf niedergegangen. Die Felder
ſind zum Teil überſchwemmt.

Weida, 6. April. (Die enthafteten „Hochverräter“.)
Die Weidaer politiſchen „Verbrecher“ wurden am Sonnabend
vor Oſtern wieder aus der Haft entlaſſen. Bis Dienstag be
fanden ſie ſich in Einzelhaft, donn wurden fie zu zweien in eine
Zelle geſperrt; teilweiſe war die Behandlung gar nicht diejenige
ron politiſchen Unterſuchungsgefangenen.

Weimar, 6. April. (Unter den Rädern des Zuges.
Bei der Einfahrt eines aus Leipzig kommenden Perſonenzuges
ereignete ſich ein furchtbares Unglück. Die Reiſenden, die ein
ſteigen wollten, drängten ſich an den Zug heran, der noch nicht
hielt, und dabei wurde ein junges Mädchen unter die Räder ge-
ſtoßen, die der Unglücklichen beide Beine abfuhren. Das
etwa 20 Jahre alte Mädchen, deſſen Name noch nicht feſtzuſtellen
war, wollte nach Eiſenach fahren. Es iſt noch am Leben.

Eiſenach, 6. April. (Auri saera fames.) Wie Bar
baren hauſten Menſchen auf dem an das Röſeſche Hölzchen
grenzenden Teil des alten Friedhofes, der die Ruheſtätte einer
größeren Anzahl Bürger und Bürgerinnen Eiſenachs aus dem
vorigen Jahrhundert bildet. Viele Denkmäler ſind gewaltſam
umgeſtürzt, die Marmorkreuze und Marmorplatten zerſchlagen
oder geſtohlen, die Eiſengitter der Grbbegräbniſſe teilweiſe ger
ſtört, kunſtvolle Metallporträts gewaltſam entfernt, die Eiſen
kreuze geſtohlen; nur wenige Denkſteine ſind noch unverſehrt.

Dresden, 6. April. (Kleider machen Leute.) Ein
auf dem „Weißen Hirſch“ weilender Kurgaſt lernte dort eine
angebliche Tänzerin Ria Rey kennen. Sie trat ſehr elegantanf und verkehrte in den erſten Kreiſen. Nach einigen Tagen
war ſie plötzlich verſchwunden und mit ihr ein Schmuckkäſtchen
mit verſchiedenen Goldmünzen im Werte von 4 Millionen
Mark. Der Kriminalpolizei gelang es, die angebliche Ria
Rey in einem Dresdener Hotel feſtzunehmen, Die Feſtſtellung
ihrer Perſonalien ergab, daß es ſich um eine 17 Jahre alte
Maria K. handelte, die im Oktober 1922 aus einer Erziehungs-
anſtalt entwichen war.

Vom Büchertiſch
NapoleonBrevier von Hans F. Helmolt, (Verlagsanſtalt Sörkitzer Nach

r und Anzeiger, Görlitz.)e Napoleonliteralur dürfte wohl die umfangreichſte ſein, die eß in
der Welt gibt. Eine vollkommene Gabe bietet das NapoleonBrevier des
bekannten Hiſtorikers Hans F. Helmolt, umſomehr als es weit aus demRahmen der anderen Napoleonbücher herausfällt. Vom 15. Aug 1769,
dem Geburtstage des Korſen bis zum 5. Mai 1821, dem ha Exkaiſers führt Helmolt in abwechſlungsreichen Sagen die Daten aus

dem wie die gigaßLeben Napoleons und ſeiner milie an,
Ereigniſſe, die mit Napoleon in Zuſammenhang ſtehen. Es iſt keine
Aufzählung, umſomehr als auch Ausſprüche berühmter Zeitgenoſſen wiedere ſind, wie ſie über den für Deutſchland ſo nheere geldherrn

enken.
Werners zeitgemäßer Landwirtſchaftsbetrieb. Vierte, neubearbeiteie Auflage

von Oberamtmann Konrad Schliephacke, Gerlachsheim, Kreis Lauban.
Deutſche Tageszeitung, A.-G., Berlin SW. 11. rundzahl 2 mala gelzart des Börſenvereins der dentſchen Buchhändler. 1923. Ge
bunden. 80 Seiten.

Das große Wer 75 deſſen ſich Werners berühmtes, inzwiſchen ver
riffenes Büchlein ſeit nahezu zwanzig Jahren erfreut hatte, veranlaßte denVerlag, mit der Neuausgabe Herrn Dberamtmann Konrad Schliephacke,

einen Schüler und Verehrer Werners, zu betrauen. Das Werk mußte ent
ſprechend den gänzlich veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen, von Grund
qus umgearbeitet werden. Dies iſt beſtens gelungen. Jn ſcharfem Umriß
und im Sinne Werners behandelt Schliephacke die Grundzüge einer
rationellen Betriebseinrichtung. Es iſt nicht zu viel behaupiet, wenn man
den neuen Werner als den beſten Seitſaden neuzeltllicher Betxiebslcheezeichnet
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Halleſche Zeitung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachfen, für FRnhalt und Thüringen. Freitag, den 6. Fpril 1923.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Bevisenkurse,

Berlin. 6. April.
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 8254.31 8395
Buenos Aires 7710.67
Brüss.- Antw. 119201 1197.99
Christiania 3790,50 3809,50

Spanien
Japan (1 Jem) 5, 10025,Kopenhagen 4002,46 Rio de Jan. (Millr.) 2194,50 2205,50

Stockholm 5571,03 5598.97 Oesterr. abgest. 29,52 229,68
Helsingfors 566,58 569.42 Prag 626.92
Italien 1047,37 1052,63 Budapest 4.78
London 97879,68 98370,32 Bulgarien 158/35
NewYork 21022.31 21127,69 Jugoslavien 208,97

Poln. Mark-Noten

Halleſche Röhrenwerke, A.G.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Jm Zeichen dringender Nachfrage bei größter

Knappheit der für unſeren Betrieb erforderlichen Rohſtoffe
traten wir in das hinter uns liegende Geſchäftsjahr ein. Erſt
im Spätherbſte verlangſamte ſich der bis dahin andauernd flotte
Abruf. Die Veranlaſſung hierzu bot in der m die Be
triebsmittelknappheit, die allenthalben auftrat. Dieſe mußte ſich
vei unſern Abnehmern, zumeiſt Firmen in Form der offenen
Handelsgeſellſchaft, beſonders bemerkbar machen, da deren Kapital
den durch die Markentwertung ins Rieſengroße aufgeblähten
Warenwerten nicht mehr gewachſen war, auch durch die Jnan
ſpruchnahme von Krediten vielfach nicht ausgeglichen werden
konnte.

Das erzielte Gewinnergebnis würde in Zeiten
normaler Wirtſchaftsführung gut zu nennen geweſen ſein,
heute dagegen bedeutet es nur eine ſehr geringe Ver
zinſung der Einzahlungen, die uns unſere Aktionäre zu einem
erheblichen Teile in Friedenswerten, gum anderen Teile in
Zeiten eines weſentlich beſſeren Markſtandes zur Verfügung ge
ſtellt haben.

Zu der Bilanz iſt zu bemerken:
Die durch die Generalverſammlung vom 28. April 1922 be-

ſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals um 2250 000 Mk.
iſt inzwiſchen burch geführt und das dabei erzielte Agio in
re von 1641 577.05 Mk. dem Reſervefonds J überwieſen
worden.

Die auf Gebäude-, Maſchinen und Oefenkonto erſcheinenden
Zugänge bedeuten die Aufwendungen für Neuanlagen undAnſchaffungen, die zur Verbeſſerung unſerer Wärme
wirtſchaft erforderlich waren. Auf Fuhrwerkskonto (bisher
Pferde- und Wagenkonto) kommt der Gegenwert für einen an
geſchafften Laſtkraftwagen nebſt Anhängewagen in Zugang.

Die auf Wertpapier-Konto geführten Werte ſind in Kriegs
anleihe und anderen feſtverzinslichen Werten angelegt. Die
Beſtände des Delkrederefonds ſowie der Talonſteuerreſerve ſind
der Vereinfachung halber auf Reſervefonds II übertragen worden.

Wie ſchon im vorjährigen Geſchäftsberichte erwähnt, be
teiligten wir uns an der am hieſigen Platze ins Leben gerufenen
gemeinnützigen Hleinwohnungsbau s Aktien Gefellſchaft insgeſamt mit 1016 000 Mark. Hiervon werden
254 000 Mark in Aktien gewährt, die höchſtens 6 Proz. Dividende
erhalten, während der dreifache Wert 762 000 Marxk als un
rentierlicher (Ueberteuerungs-) Wert betrachtet wird und von
Uns zu Laſten der Betriebskoſten e worden iſt.

ach der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung brachte
das vergangene Geſchäftsjahr einen Betriebsgewinn von
8 999 900,37 Mk., zuzüglich Gewinnvortrag aus 1921 120 099,19
Mark, zuſ. 39 119 999.56 Mark, ab: Unkoſten 19 555 299.40 Mk.,
Abſchreibungen auf Anlagen 2 796 981,87 Mk., zuſ. 22 852 281.27
Mark, ſo daß ein Reingewinn von 16767 718.29 Mk. zur
Verfügung ſteht, für den wir folgende Verwendung vorſchlagen:7 Proz. Dividende auf 250 000 Mk. Vorzugsaktien 17 500 Wer
60 Prog. Dividende auf 5 500 000 Mk. Stammaktien 3 300 000
Mark, Ueberweiſung an Werterhaltungskonto 9300 000 Mk.,
Ueberweiſung an Steuerrücklagekonto 4 000 000 Mk., Vortrag auf
neue Rechnung 150 218.29 Mk.

Die nach Vornahme der letzten Kapitalserhöhung weiter
fortgeſchrittene Gel entwertung hat unſere Betriebsmittel
weiter beengt, ſo daß wir erneut zur Erhöhung des
Grundkapitals ſchreiten müſſen. Wir werden hierüber
der anberaumten Generalverſammlung unſere Anträge vorlegen.

G. Veſter, A.-G., Halle
vormittag um 11 Uhr fand im Sitzungszimmer desBankhauſes R. Steckner die ordentli Generalverſammlung

der G. Veſter A.G. unter Vorſitz von Hrn. Rudolf Steckner
ſtatt. Die Verſammlung genehmigte die Gewinn und Verluſt
rn und eine Dividende von 50 Prozent für Stamm-
a und 6 Prozent für Vorzugs und Bezugsaktien. Das
Stimmrecht der Vorzugsaktien wird vom 10 auf das 20fache er
höht. Außerdem wurde die Erhöhun des Aktenkapitals
um 4 Millionen Mark beſchloſſen. Drei Millionen ſollen den
alten Aktionären im Verhältnis 1:1 zu 300 Prozent angeboten
werden. Bei einer höheren Dividende als 10 Prozent ſollen
die Vorzugenktien des über 10 Prozent zur Auszahlung
kommenden Gewinnes erhalten. Dem Aufſichtsrat wurde eine

Mißbrauch des Warenzeichenſchutzes. Laut Mitteilungen.
die aus Eſtland eingetroffen ſind, bürgert ſich in den Oſt
ſtagten einſchließlich der Ukraine ein früher vielfach in Süd-
amerika geübter Mißbrauch ein. Jn den Oſtſtaaten anſäſſige
Firmen machen es ſich zunutze, daß vielfach mit altbekannten
Warenzeichen bezeichnete Waren aus Deutſchland in die Oſt
ſtanten eingeführt werden, ohne daß die Warenzeichen in den be
treffenden Staaten zum Schutz angemeldet worden ſind. Sobald
es ſich herausgeſtellt hat, daß der betreffende Staat ein Abſatz
gebiet für dieſe Waxe darſtellt, melden die dortigen Firmen die
Warengeichen für ſich an und verbieten auf Grund des ſo er-
worbenen Warenzeichenrechtes den Ausländern den Jmport der
mit ſolchen Warenzeichen bezeichneten Waren. Ueble Erfah-
rungen in dieſer Beziehung hat bereits die Seifeninduſtrie, die
Lederinduſtrie, die Likörfabrikation u. dergl. gemacht. Gegen
derartige Schäden iſt als einziges Mittel die Einreichung
und Eintragung der in Frage ſtehenden Warenzeichen in
den Staaten vor Einführung der Waren gegeben.

Preisermäßigung für Kartoffelſtärkefabrikate. Jn Anpaſſung
an die ermäßigten Fabrikkartoffelfrachten und die weichenden
Kartoffelpreiſe hat das Kartoffelſtärke-Syndikat die
Marktpreiſe für Stärkefabribate ab 26. März wie folgt feſtgeſetzt:
Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 98 000 M., Superior-Auf-
ſchlag 1500 M., Hochfein- Aufſchlag 2500 M., Traubenzucker in
Kiſten und geraſpelt 130 000 M., 42er Kapillärſyrup in Leih
fäſſern 180 000 M., 44er Bonbonſyrup in Leihfäſſern 137 000 M.,
Kulör inkl. Faß 165 000 M., Lösliche Stärke 185 000 M., Kar

prima, 144 000 M., Superior- Aufſchlag 8000 M.
Die Preiſe verſtehen ſich Felgentner für prompte Lieferung
in Waggonladungen ab lin.

Portland Zementwerke Saxonia, Akt.-Gef., vorm. Heinrich
Laas Söhne in Glöthe. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende für die Vorzugsaktien auf 8 Proz. und für die Stammaktien auf 75 Proz. fef Ferner wurde als Dotation für den
Auffichtsrat der Gegenwert r 5 Zwanzigmarkſtücke in Gold
a Ankaufspreis der Reichsbank am Tage der Generalver
ammlung, und zwar mit Rückwirkung auf das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr beſchloſſen. Für den Aufſichtsratsvorſitzenden wurde
D. e gte Summe feſtgeſetzt. (Und wo bleiben die Aktionäre?

e

Unterbindung der britiſchen Einfuhr. Die britiſche Handels
kammer in Köln weiſt darauf hin, daß die Franzoſen auch
die deutſchen Ein- und Ausfuhrbewilligungennicht anerkennen, die ſich auf frühere Abſchlüſſe be-
ziehen, und für die bereits die deutſchen Gebühren bezahlt
worden ſeien. Das franzöſiſche Erſatzamt geſtatte nicht, daß
britiſche Waren das beſetzte Gebiet verließen oder in dieſes ge
bracht würden, rhne daß der 10prozentige Wertzoll noch außer
dem bezahlt würde. Gegenwärtig hätten britiſche Kaufleute alſo
für die deutſche Ein und Ausfuhrerlaubnis zu zahlen: 1 bis
7 Prozent deutſchen Zoll, dann 20 Prozent des Wertes
der Waren als Reparationszoll, welcher von der
deutſchen Regierung zurückgezablt werde, wenn die deutſchen Be
ſtimmungen befolgt würden, und außerdem noch den fran
zöſiſch-e belgiſchen Zoll. Unter dieſen Umſtänden höre
jedes Geſchäft auf, und es habe wenig Zweck mehr, die britiſche
Handelskammerabteilung in Köln weiterbeſtehen zu laſſen.

Lohnerhöhung in der amerikaniſchen Baumwollinduſtrie.
Nach einer Havasmeldung aus NewYork hat der Verband der
Baumwollinduſtriellen in Fall River beſchloſſen, vom
24. April ab die Löhne um 1238 v. H. zu erhöhen, was
W t r t greee kommt. Die Baumwollfabrikan-

ew-Bedford haben eine ähnliche Ervewir h 5 9e Seyshangohnherabſetzung in der engliſchen Schiffahrt. Die en
liſchen Schiffsreeder haben eine Lohnverminderung
der geſamten Schiffahrt beſchloſſen.

Streik in den Böhlerwerken in Kapfenberg. Das „Neue
Grazer Tagblatt“ berichtet, die geſamte Arbeiterſchaft in den
Böhlerwerken in Kapfenberg ſei am 3. April unvermutet in den
Streik getreten. Die Urſache liege in Lohnfragen ſowie
darin, de die von der Arbeiterſchaft gewählten Betriebsräte
von der Werkleitung von nun ab zur ſtändigen Arbeit heran
gesogen werden ſollen, womit die Arbeiterſchaft nicht einver
ſtanden ſei.

Reichsbank. Am 16. April wird in Eilenburg eine
T 7 reren in 3 ence (Saale) abhängige Reich s-

nknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchräGropere Sie werden. tung ſaränlten
eſchiffahrt. Aken a. d. Elbe. Am 5*. April trafendie Kähne Nr. 88, 210, 416, 1386, 1413, 1605, 1963, 4249, re

8215, 8706, 9250, 9285 in Aken ein-
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 5. April. Ebd

Halle ſtellte 4846 10-Tonnen Wagen. p D.
Markthertehte

Kolonialwaren.
Hamburg, 5. April. Die Stimmung am Kakaomarkte

war auch heute matt. Der Konſumabzug läßt zu wünſchen übrig.
Von den Produktionsmärkten lag Forderung Bahia ſchwach.
Superior ſtellte ſich auf 40/9 c fr. Die Preiſe der übrigen
Sorten blieben ünverändert. Das Geſchäft am Kaffee-
markt geſtaltete ſich wiederum ruhig. Die braſilianiſchen

wiederum feſte Tendenz bei allerdin eringem Geſchäftauf. Etwas lebhafter bei behaupteten Breiſen ging es heute

am Markte r und Gewürze zu Ge-e waren inen, Korinthen und Pflaumen. Geſucht waren
rner gelbe und grüne Erbſen. Am Rauhfuttermarkte

haben ſich nur die Preiſe für Roggen- und Weigzenkleie inländ.
verändert, nämlich auf 22 090 Mark. Zucker. Am Markt
für Auslandszucker ging es unverändert ruhig zu. Tſchechiſche
Kriſtalle Feinkorn loko wurden mit 31/435 sh. bezahlt, der

Preis gilt für die Aprilverkäufernotierung, Mai 31/6 sh.
erkäufer tſ a Würfel loko 32 sh. Verktufer, April

81/1025 sh. Verkäufer. Danziger Kriſtalle loko 831/8 sh an
geboten.

Oele und Fette.
Hamburg, 5. April. Der Oelmarkt verkehrte bei ruhigem

Geſchäft in ger Haltung. Es notierten: Leinöl 56 Gulden,
Rüböl 5300 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl 57 Guld.

Schmalz lag bei beſchränktem Geſchäft feſt. Steamlard
notierte 2914, Tiercesmarken 305--8024 Doll., Dritteltonnen
31 Dollar.

Textilien.
Bremen, 5. April. Baumwolle, 458 Uhr nachmittags:

15 056 nomin.
Liverpool, 5. April. Baumwolle weiterhin feſt; Mai

18,/21, Juni 14/98, Oktober 13/86, Januar 13/42. Aegyptiſche
Bcrumwolle 15,„70; NewYork eröffnete 41,18 Punkte höher.

Mittags-Börsendienst der „H. 2.“
Berliner Börſe.

Nach den verhältnismäßig ſtarken Steigerungen vom Mitt
woch war die Börſe heute realiſierungsluſtig geſtimmt
und auch das Publikum verkaufte zum Teil aus dieſem Grunde
erheblich, ſo daß für Banken, Jnduſtrie- und Schiffahrtsaktien
Rückgänge von 8—8000 und darüber zu verzeichnen waren.
r einzelne Papiere wie Harpener, Riebeck, Oberkoks, Otavi
etrugen die Rückgänge auf 10 000 und mehr. Auslandsrenten

ſtellten ſich gleichfalls überwiegend niedriger. Heimiſche meiſt
behauptet. Das Geſchäft war nicht ſonderlich lebhaft. Deviſen
weiter ſtill und wenig verändert

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin. 6. April.

Bei verhältnismäßig geringen Umſätzen war die Haltung am
Produktenmarkte auch heute feſt. Jn Weizen ſind die verfüg-
baren Beſtände knapp, ſo daß Jnlandsware bei der ſchwachen
Verſorgung der Mühlen wieder höher bezahlt wurde. Für
Roggen zeigte ſich Kaufneigung ſeitens der Reichsgetreide
ſtelle und privater Jntereſſenten, die mehr bezahlen als für Aus
landsroggen angelegt wird. Für Hafer wurden hohe Forderungen
eſtellt aber kaum bewilligt. Jn s und Gerſte waren dieUnſäve geringfügig. Für Futterſtoffe war die Haltung feſt.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 51000--52000, meekl. 49500, gefragt
Roggen, màärk. 43500--44000, westpr. 43000. gefraWintergerste Sommergerste märk. e etwas fester.
Hafer, märk. 37000 pomm. 000, ruhig.Mais, La a a ohne Provenienzang. loco Berlin 45000

waggonfrei ambur 41000. ruhiWeizenmehl 130000--1 gefragt, Foggenmebi 118000 130000

2 2.).wei rieis 23000--24000. Roggenkleſe 25000 fest.

Raps 85000--90000, Leinsaat 85000--90000, fester.
Weizen- und Roggenſtroh 13 500-—-15 500, Haferſtroh 10 000

bis 12 000, gebünd. Langſtroh 14 000--16 000, Wieſenheu 1. Sorte
15 000-—17 060, 2. Sorte 13 000-—15 000 Mark.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 6. April.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo
Elektrolytkupfer 8145, Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
Original-Hütten-Rohbzink draht od. Drahtb.) 9385
R u e Zinn Banes-Straits-a de- Kupfer 3e en 300 Huttenz. mind. 90, 20900 21200
r e e 2725 2775 Reinnickel (968-99 11500 12000

rig.-Hütten-Ron freien Verkehr 3475,3525 Antimon (Regulus)
Remeited-Platt.-Zink 2650700 Siwer in Barren.
Orig.-Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg /427

(in gekerbt. Blöcken) Preis des Tinkhüttenverd.

Jntereſſengerneinſchaft Harpen Phönix Die „Rhein.Weſtf.
Zeitung teilt mit, daß die vielbeſprochenen Aufkäufe der Har
pener Altien vom Phönix ausgegangen ſeien. Zwiſchen
beiden Geſellſchaften ſchwebten jetzt Verhandlungen über die
Bildung einer Art Jntereſſengemeinſchaft. Geplant
iſt einſtweilen die Bildung eines Verkaufs-Vereins.
GummiéBiecder, Mäntet, Fchläuehe billig aur Gr. Fteinatr. 55
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huthz; für Volkswirtſchaft: i. V. H. Sei für Mitteldeutſchland: Dr. Sellheim; für Kommunalpolitik und Halle: ger Heiling;
ſür Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: phil. Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Berli Bö 6 il li Mi kerliner Börse vom 6. April 1923. Amtliche Mittagskurse.
C. a. 6. 4. 4. 4 6, 4. [4. 4 6. 4. 4. 4. 6, 4 4. 4. 4. 4. 4.Chemische Werte e kh t Textil-WerteDentsehe Renten 4* Ung. Stite. 10. Deutſche Bank 26000 27500 G. f. Anilinf. 26000 32500 Masehinenfabrik- ammerſen C 37000 45900

5 Keichsſch. 7. 42 Ung. Kronen 70001 Disconto-Geſ. I56500 Angl. Cont. Guano 101 1040 Aktien r 93000 95000414 Reichsſch. 16 o 96,50 94, 47 Li ab. Stadt 14600 17000 Dresd, Bank 10000 12000 Bad. Anilin 32000 38000 ordd, Wolle 160000 176900416 o 51. 85 4182 Mexik. Bew. 205 z. Kredit 6800 7800 Chemm. Griesheim 26000 30000 Adlerwerlkle 11000 14000 Stöhr Co.4182 R 260 267 Sadöſt. Eb. (41650 44500 Mitteld. Creditb. 7600 48000 do. Heyden 7 24500 29500 1 Augsb. Nürnb. M. 3000035100 Papier und Zeil,
52 Rei 8960 90 Südöſtr. neue 39000 40000 Oeſterr. Kredit 11600 12300 Dynamit Nobel 28200 512509 Derl. Anh. Moſch. 31000 81000 stoſf- Werte4 Reichsanl. 1I175 1i75 4262 Anatol. I. 48000 48000 Wiener Vankv. 2920 Elbf. Farben 28000 35000 Serlin-Karléruber Jnd. 96000 1042 48000314 Reichsanl. 2 676 675 416 Anatol. II 42000 48000 m t t Th Goldſchmidt 28000 34700 Berliner Maſch. J 2 34900 88600 Aſchaffenbg. 8 26500 31000
32 400) 32 Maced. Gold l 22100 r wer z8000 S Farbw. Sekte er Jene Wett e000 8770055 Pr. Sch. 1. 5. 24 (9975 52 Tehuantep 200 a u e bin ter Daimter 10590 14000 Zeuſſtoff Wwhof52, Pr. 25. 342 Tehnantep. 11740 S Luxenib“ 71000 77000 Obſchl. Kolsw. 90000 10100 St. Maſchinen 1990 25800 Sprit- Aktien410 r Sch. dibern 149 Bahnalcti ſch. u u W V—VIILVU 66500 72000 Rhein Sprengſt. 18000 20500 Hartmann Maſch. r 19000 20000 18000 19000Pr. Sch. (ausiosvb.) 34. en San 72900 Rhenania Zum boidt Maſch. 85000 86000 S. h rblbaum 20600i Konſols 200 208 Elektr. Hochbahn 12500 14500 Selſent. Bgw. e Ich D. Riedei a 7000 56000 l öruge Maſch. 18000 200 0 werten i5000 18100314 Preuß. Konſols W 16 162 Schantungb. 92 9500 30000 e t 2 n 2 00 ütgerswerke 35500 42000 Gebr. örting 17000 20400 F. Rückforth Sprit32 Preuf. Konfolg 279 275 Zaaieb. c agtw. 3200034800 H. Scheidemandel 58000 60000 j Krauß Co 20259 20000 Versgehied. Werte42 Bayern Staats e 250 Valt. Ohio 201 198 Hohenlohe L. Loewe K Co. 46000 477650 29500 33000c e Janda Be 7 25 2 e 2ä S Sergban Bl-ktriait. Werte Moitorenfabr. Den 82000 84000 aſalt 18500nz atte Vegw. 6450661000 Arcnmulatoren 47500 49500 Orenſt. Koppel 39000 87600 Jul. Serger Tieſbau 15200er I Köln Reueſſen 65(0072000 Aug. Elektr. Geſ. 20500 22500 i 777 almon Asbeſt 1Ausländ. Renten Saurahütte 88000 41000 Bergmann Elettr. 4100 44000 gegertt Salver Charl. Waſſer 1850052 Mexikaner 26 h Sehiſfahrtaaktien Sothr. Hütten 62000 72000 Elettr. Lief. Geſ. 12800 16490 Zimmermann 168 18600 Defauer San 19250
12 Mexikaner 9 ece n Ar o Dampf 228 Mannesmann 777 53000 84900 Elekt. Licht- Kraft 20000 24700 5777 tſch.Atl. Telegr. 7 36000 401004562 Oeſt. St. 14 Diſch.-Auſtral. 96000 Mansfeld, Vergb. 26000 35000 FeltenGuillanme 37500 41000 Metall- Werte Ebvertehrsmittel 1900amort. Eb, 7000 8900 Paketſ. Obſchl. Eiſ.- Bed. 44000 48000 G. f. elekt. Untern. 18500 19750 Bing Werte Fahlberg Liſt 14000 eS OHet. Gold 6580001 Hamb. -end am. Obſchl. Eiſ.-Jnd. 25500 am. 15000 26600 Deutſche Kabel S Soizmann42 Heſt. Kronen San Phönix 64000 71250 Dr. Paul Meyer 18000 11855 Diſch Eiſenhandei Sebr, Junghanskonv. J./J. r D. osmo Rhein. Braunk. 520 0 Pöge Elektr. 17000 20500 ackethal Sarotti de ikonv. M. X Nordd. Lloyd rn Rheinſtahl Sachſenwerk 229229 14000 165700 Hirſch Kupfer 77 Schulth. Patzenh. 999 1 740OSeſt. Silber Niianb Linie Riebeg Mont. Saude. 40000 a Loren 2 u 6000He. Sapier Elbſchitf. Rombacher 21000 26000] Siemens- Halbte 67500 68000 Rhein Netan Tart Da i42 Taurk. Bagdad I. 51800 Schl. Zink u. Vergb. Waggontabrik- a egqueider v dern. W. iS per u.. Zulberg in ocs c Aktlen aeſon Verliner i r ea e o Zant elektr. Werte Stolberg Zink 7000 220 Wagen W er ünion Sieſeret 7 Otavi DisTurk. Barmer Bankv. Knaliwertoe Görlitzer gen 28000 Vogel Telegr. Froiverkehro-Tür. Loſe Berliner Handels 85000 Deutſche Kali 62000 68900 Gotha Waggon I7000 15000 Woerto442 Ung. St. 13 Comm. u. Privatb. Lali 40000 45500 Hanne. Wasgon 24000 2600 Werft- Akten Diſch rol 34750 23000Dermt. S Rationalb. Salzdeifurih ine Hofmann e r J9 Weßereg. Alkals 2 44500 49800 Rathgeb. Waggen g. 9 We Weſen III n e e



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitüung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen,. Frenag, den 6. FHpril 1923,
Vorſchußzahlungen auf die neuen Militärrenten

Die Gauleitung Magdeburg des Reichsbundes der Kriegsbe
ſchädigten ſchreibt uns:

Die von den Kriegsopfern bereits zum 1. April erwartete
Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz wird vorausſichtlich erſt in
der zweüen Hälfte des April vom Reichstag verabſchiedet werden.

rängen der Organiſationen erklärte ſich jedoch das Reichs
arbeitsminiſterium bereit, in der Zeit zwiſchen dem 10. und
20. April auf die neuen Gebührniſſe einen Vorſchuß an alle Mili-

r Wit ne d war tigvre ruszahlung bringen zu laſſen. Die Verſorgungsamen worden. Die Vorſchüſſe ſtellen eine Ab

Beſchädigte:
der Vollrente
der Vollrente
der Vollrente

H

b) mit einer Rente von 40 v. H.

der Vollrente
c) mit einer Rente von 50 v. H.
ch mit einer Rente von 60 v. H
e) mit einer Rente von 70 v. g. er Vollrente
f mit einer Rente von 890 v. der Vollrente

mit einer Rente von 90 v. H. der Vollrente
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hund bewilligt ſind, hierfür noch 10000
B. Hinterbliebene:

o) eine rentenberechtigte Witwe, die infolge der Er
ziehung und Pflege von Kindern eine Witwenrente
in Höhe von 50 v. H. der Vollrente des Verſtorbe
nen bezieht, inſoweit ſie nicht unter p fällt

p) eine rentenberechtigte Witwe, die erwerbsunfähig
iſt (5 57 Abſ. 3 R.-V.-G.) oder das 50. Lebensjahr

vollendet hat erq) eine rentenberechtigte Witwe, die eine Wittwen
rente in Höhe von 30 v. H. der Vollrente des Ver
ſtorbenen bezieht

r) eine vaterloſe Waiſe.
s) eine elternloſe Waiſe
t) ein Elternteil

u) ein Elternpaar

J S s

s

An Sterbegeld können in Zukunft ezahli werdena) wenn der Tod die Folge einer Dienſtbeſchädigung iſt

für Ortsklaſſe A. 100 000ür Ortsklaſſe und 90 000
dieſer Gelegenheit feien die Kriegsbeſchädigten noch daraufh jetzt der Reichsarbeitsminiſter auf Antrag

skoſten fW r r d nichtveſchädigte Hand ein Sechſtel der Herſtel-
iungstkoſten für ein Paar Normalhandſchuhe.

Bogelſchutz. Es wird erneut auf die Beſtimmungen des
Vogelſchutzgeſetzes vom 80. Mai 1908 (Reichsgeſetzblatt 1908
Seite 817) und der Polizeiverordnung betr. Vogelſchutz vom
18. Märg 1915 hingewieſen. Hiernach iſt insbeſondere das
Fangen und Töten aller Vögel, mit Ausnahme der im 8 8 des
Geſetzes bezeichneten, verboten. Auch bei denjenigen Vögeln,
deren Tötung nach S 8 des Geſetzes zuläſſig iſt, iſt das Fangen
in Schlingen verboten.

Staatliche Druckaufträge an Zeitungsdruckereien. Der
preußiſche Miniſter des Jnnern begeichnet es in einer neuen
Verfügung zur Erhaltung der Lebensfähigkeit der Preſſe,
namentlich auch der Provinzpreſſe, die ein wertvolles
Kulturgut darſtelle, als erwünſcht, die Zeitungsdruckereien mög
lichſt mit ſtaatlichen und kommunalen Druckaufträgen zu be-
denken, ſoweit in der Vergebung der Staatsaufträge freie
Hand gegeben iſt, insbeſondere ſtaatliche Druckereien nicht vor
handen ſind. Bekanntlich hat der Kreistag des „Saalkreiſes“
durch die Zufälligkeit der linken Uebermacht beſchloſſen, den
rechtsftehenden Zeitungen die Bekanntmachungen zu entziehen.

Hinweis. Wir verweiſen auf eine Anzeige des Herrn
Wilhelm Pätzſch aus Weidenhain bei Torgau (Elbe) in unſerer
heuti Abendausgabe. Danach wird der Herr Vizewachtmeiſter
Sahling, der kürzlich von Bel el Saida in Algier aus derh prketehrt iſt, gebeten, an den Unterzeichneten
betreffs Auskunft aus ſeiner Gefangenſchaft ſeine Adreſſe ge
langen zu laſſen.

Freie Volksbühne. Am F den 27. April, 6 Uhr
e im Thaiatheater. Zur Aufführung gelangt
„Der Froſchkönig oder der eiſerne Heinrich“, nach einem Grimm-
ſchen Märchen dvamatiſiert von Hedwig GutzeitWegener, Muſik
von Edgar Panzer. Karten von Montag b (Kinder 300, Er
wohſen 400 Mark) in der Geſchäftsftelle. Spieltage: „Mac-
beth“: Montag (N); „Der Sonnenſtürmer“: Mittwoch (D) und
Sonnabend (A); „Othello“: Donnerstag (B).

Im J. Philharmoniſchen Konzert am 15. und 16. April
wird Dr. Göhler zum erſten Male eine der Spät-
ſymphonien Bruckners in Halle zur Aufführung gen, und
zwar die Siebente mit dem großen Adagio das Bruckner 1883
in Vorahnung von Wagers Tod geſchaffen hat. Einer unſerer
hervorragendſten Klaviervirtuoſen, Prof. Max von Pauer, iſt als
Soliſt das zweite Klavierkonzert von Brahms gewonnen.

Das unsere Leser sagen
Ein Wort zur Wohnungsnot

einem unſerer wird Artitel ausde Denen e u mit der Bitte,
ihn in der „H. Z.“ abzud

Wohnungsnot ein Pon Baurat Paul Dresden. AnSaeieh o ſt 1922 hatte ich vor über 5000
ö m n W Se v wer nen wrzr.wohner Verhe en würde in dem Augenblicke behoben ſein,

t ellten ne Zweifel der gegenwärtigen NotlageWe v ren ſo würden wir in Dresden nicht nur alle
Wohnungsloſen unterbringen können, ſondern es würde noch ein Wohnungs
überſchuß verbleiben. die U. S. P. Stadtverordneten den Rat darüber, obe4 mere behauptet habe. Der Sprecher meinte wörtlich: „Hat
der Referent vecht, dann wir h auf dem Gebiete des rweſens nichts weiter als eine n wir haben das Geld ohne

eg
herzuſtellen. Schriftl.) wenn wir ihm recht geben können.

nun die VerhältniſſeNil Wehndigte wird v erhaliniszahl von Einwohnern zu Woh
der Wohnräumen verſtanden.und thend 5 in Dresden auf eine Wohnung 3,9 Perſonen entfielen,

tamen 1922 nur noch 3,6 Perſonen darauf. Mit anderen Worten 1913 waren
561 000 Einwohner voll mit Wohnungen h und wurden verſorgt,

zugehen, (alſo e freie

Es beſtand keine Wohnungsnot. Jm H konnten bei gleicher Wohn
v werden. Einwohnerzahl betrug an dieſemh W We e Perkere Und trotzdem jetzt „Woh-

t

Bezug auf die Wohnräume liegen die Dinge ähnlich 1903 kamenauf S Wohnraum, 1922 nur 0,93 Perſonen. 609 000 Ein
wehnzr waren vorhanden, 622 000 hätte man bei gleicher Verteilung wie 1918

n ſönnen. kri allerdingse h e a Aen Verkekeng wie nh

170 000 Haushaltungen unterbringen, gegen 141 000 im Jahre 1913; vorhanden
ſind zur Zeit etwas mehr: 173 900 Haushaltungen. ls wohnungsſuchende
Haushaltungen angemeldet dürften demnach 3000 ſein; tatſächlich ſind
12 000 angemeldet.

der Ziffer der Haushaltun darf überdies nichtBei Betrachtun
überſehen werden, daß es ſich dabei nicht um eine Verſchiebung der Perſonen

ondern nur des Familienſtandes handelt. Um die Lockerung der Wohn
e gegen 1913 um rund 8 Prozent kommt man nicht herum. F Tatſache

läßt ſich nicht wegſtreichen. Welches ihre Urſache iſt, brauche ich den Haus
beſitzern nicht zu erläutern.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Quaſimodogeniti, den 8. April 1923.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

U. L. Frauen: 10 Einführung d. Oberpf. Knoblauch, abds. 6
Fritze, Mittwoch abds. 8 (B) Fritze (An d. Marienkirche 1).
St. Ulrich: 10 Heintke, abds. 5 Schütz, 1128 (K) Thiede (Kirche),
112 (K) Schütz (Martinſchule). St. UlrichOſt: 10 Schütz im
Betſaal, Krondorfer Str. 6a, 1125 (K) Ruhmer. Möoritz: 8
Keller, 10 Voigt, 2512 (K) Voigt (Kirche), 3812 (K) Keller (Tal
amtſchule); Hoſpital 10 Keller (A). Domkirche: 10 Baumann,
1134 (K) Baumann, 6 Lang, Dienstag abds. 8 Bibl. Beſpr.
Lang, Freitag abds. 8 Lang. Laurentius: 8 Gabriel, 10
Wagner (A), 1128 (K) Wagner, 8--5 Gem.H. gemütliches Bei
ſammenſein f. d. Alten Gabriel, Dienstag abds. 8 (B) Gem.H.Gabriel. Stephanus: 8 Wagner, 10 Gabriel, 1138 (K) Se
Hagemehyer, Mittwoch nachm. 8 Miſſ.Nähver. Gem.H., Donners
tag abds. 8 Zeitandacht Gem.H. Meinhof. Diakoniſſenhaus:
10 Gutſchmidt. Paulus: 8 FeſtJugendgottesd. Fritze, 10
Schlemmer (A), 2312 (K) Bach, 2 (K) von Broecker, Montag abds.
8 Frauenhilfe, Dienstag abds. 8 Gemeinſchaftsſtd. Bach, Don
nerstag abds. 8 Religiöſe Beſprechung von Broecker über Chr.
Blumhardt im Gem.H. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Vahldieck,
1134 (K) Witte, 1138 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, Mittwoch abds.
8 Frauenhilfe, Donnerstag abds. 8 Beſprechungsabend „Kirche
oder Sekte?“ Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Jv-
hanneskirche: 10 Mantey, 1125 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius,
abds. 6 Faßmer; Lauchſtädter Str. 28: 10 Butz; Bergmanns-
troſt: nachm. 4 Tiſcher, Mittwoch abds. 8 (B) Gueinzius (An der
Johanneskirche 5). Stadtmiſſion: 834 Winterberg, Dienstag
abds. 854 (B). GiebichenſteinBartholomäus: 8 Kand. Bothe,
10 Baentſch, 3412 (K) Wind, Freitag abds. 8 (B). Crbllwitz
Petrus: 10 Kand. Bothe, 2512 (K) Kunitz. Trotha: 10 Jenrich,
24412 (K) derſelbe. Diemitz: 95 Petzold, 1034 (K) derſelbe.

Chriſtl. Gemeinſchaft (in der Landeskirche), Margaretenſtr. 5.
Sonntag: 8 Evangeliſation, Montag: 8 Jugendbund für E. C. j.
Männer, Mittwoch desgl. j. Mädchen. Donnerstag: 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Straße 4. Sonntag:
10 Uhr Bibelſtunde, 1134 K., 8 Uhr Evangeliſation. Mittwoch:
8 Uhr Jugendbund. Donnerstag: 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

,Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Franckeſche Stiftungen, Aktus
gebäude (Eingang neben Waiſenhausapotheke). Sonnlag: Vorm.
2810 und abends 8 Gottesdienſt mit Predigt. Vorm. 11 Kinder
gottesdienſt. Paſtor Holzſchuher.

Büſchdorf. Sonntag 9 Uhr: P. Krüger

Aus Mittelbertſchlano
Und die Reichsregierung

TV. Saalfeld, 86. April.
Der proletariſche Selbſtſchutz in Saalfeld ſoll,

wie in einer Generalverſammlung der VSPD. beſchloſſen
wurde, im Zuſammengehen mit den Kommuniſten gebildet wer
den, da, ſo heißt es in der Begründung, „hier die Verhält
niſſe anders geartet als im übrigen Thüringen liegen
und die Putſch gefahr von rechts eine immer
drohendere Geſtalt annimmt.“

dſc—
Die Sparkommiſſare von Dresden

Dreßden, 6. April.
Die beiden Sparkommiſſare, die die Stadt Dresden ſeiner-

fgr zu dem Zwecke einſetzte, Erſparungsmöglichkeiten im ſtädti-
chen Haushalt feſtzuſtellen, haben mit ſehr gutem Erfolge ge-

arbeitet rch ihre Einwirkung iſt es möglich geworden, ins
geſamt 1500 Stellen zu erſparen, die ſich auf alle
Beamten und Angeſtelltengruppen verteilen. Das bedeutet nach
dem augenblicklichen Beſoldungsſtand eine Erſparnis von
4 898 000 000 M. jährlich, was etwa 16,6 Prozent des ge
amten ſtädtiſchen Beſoldungsbedarfs für

mte und Angeſtellte ausmacht.

Starker Fremdenverkehr im Harz
Nach dem nebel und regenreichen Winter, der auch die

Winterſportler nicht voll auf ihre Rechnung kommen ließ, ſetzte
in der letzten Märzwoche auch im Harz der Vorfrühling mit
ſommerwarmem, blauem Himmel ein. Dieſes ſchöne Wetter
hat viele Fremde nach dem Harz gelockt. Die Haupt
ſtätten des Fremdenverkehrs, wie Braunlage, Schierke, Hohegeiß,
Buntenbock, Bad Harzburg, Wernigerode, Jlſenburg, Hahnen-
klee, Lauterberg, St. Andreasberg, Altenau am Bruchberge uſw.
waren um die Oſtertage in ihren Hotels überfüllt. Es ent
wickelte ſich in den großen Kurorten ein Betrieb, wie man ihn
in der Hochſaiſon des Sommers nicht beſſer haben konnte.
Das Reizvolle dabei war, daß man mit leichter Bluſe und im
Sommerjacket ſpazieren gehen und wenige Meter höher mit
Schneebällen werfen und auf den Hölzern dahingleiten konnte.
Denn am Brocken, im Bruchberggebiet, das man über Altenau
immer gern beſucht, auf dem Ebersberge, Achtermann, auf dem
Wurm- und Rehberge iſt die neelage unter den Tannen
immer noch ſo feſt und ſtark, daß ſie durch das ſommerliche
Wetter nicht zuſammengeſchmolzen werden kann, ſondern auf
den warmen Frühlingsregen warten muß.

Für den Sommeraufenthalt liegen ſchon viele An
meldungen vor, ſo daß wieder mit einer großen Harzbeſuch
ziffer zu rechnen iſt. Ein merkwürdiges Moment zeigt ſich in
faſt allen Kurorten: es gibt im Fremdenverkehr des Harzes
nicht mehr das eigentliche Stammpublikum. Der größte Teil
des in dieſem Jahre zur Harzſaiſon erſcheinenden Publikums
ſtammt aus ganz anderen Kreiſen als im Vorjahre. Das be
weiſt, daß bei den den Harz beſuchenden Kurgäſten eine ſtändige
Umſchichtung der Verhältniſſe eintritt.

(Ein Streik der Metallarbeiter) iſt hier ausgebrochen. Jn rund zehn Betrieben
wird nicht mehr gearbeitet. Jm Ausſtand dürften ſi etwa
450 Metallarbeiter befinden. Die Urſache der Arbeits
einſtellung beſteht darin, daß bis jetzt über die Märzlöhne
eine Einigung noch nicht erzielt wurde. Es wurden
wiederholt m darüber gepflogen. Zu der letzten
Verhandlung ſchickte die Regierung in gdeburg denſelben
Vertreter wieder, unter deſſen Vorſitz ſchon die
nen Erörterungen ergebnislos verlaufen waren. Die Unterneh
mer waren mit dieſer Maßnahme der Regierung nicht einver-
ſtanden. Als die Arbeiter einen Vorſchufßz auf die nach ihrer
Meinung für März noch zu bewirkende Nächzablung verlangten,

Aſchersleben, 6. April.

wurde dies von den Arbeitgebern auch abgelehnt. Darauf traten
die Arbeiter in den Ausſtand.

r. Sangerhauſen, 6. April. (Oberſtleutnant a. D.
Düſterberg) ſprach hier vor überfülltem Hauſe über
„Unſere poutiſche und wirtſchoftliche Notlage“. Die Verſamm-
lung geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kund-
gebung ſür Durchhalten an Rhein und Ruhr und für die
Abwehrfront der Regierung Cuno. Die Verſammlung wurde
mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes geſchloſſen.
Zerbſt, 6. April. (Das elektriſche Licht wird

billiger.) Einen Lichtblick für die Stromabnehmer bedeutet
die Bekanntmachung über die Herabſetzung der Strom
preiſe infolge der Ermäßigung der Kohlenpreiſe. Es iſt
wohl anzunehmen, daß auch die Gaspreiſe, die ja auf Grund
der Kohlenklauſel jeden Monat feſtgeſetzt werden, in abſehbarer
Zeit eine Ermäßigung erfahren.

a. Eckartsberga, 6. April. (Väterchen Zar iſt weit!l“)
So ſoll es früher in Rußland geheißen haben. Heute aber in
unſerm modernen Deutſchland heißt es wirklich ſo; auch
in unſerem landſchaftlich wunderſchönen Städtchen. ier gab
es eine Berufsſchule. Aber ſieben Handwerker aus dem Stadt
verordnetenkollegium lehnten gegen zwei Stimmen nach ein-
ſtimmigem Beſchluß des Magiſtrats zum 1. Oktober 1922 die
Weiterführung der Berufsſchule ab. Zwar verfügte der Herr
Regierungspräſident Anfang November die ſofortige Eröffnung
und Bericht innerhalb 10 Tagen darüber; aber „Väterchen
Zar Anfang Januar kam ein neuer energiſcher Befehl,
die Berufsſchule ſofort im vollen Umfange zu eröffnen, denn ſie
könne nur mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes geſchloſſen
werden; aber „Väterchen Auch heute bleibt ſie noch
geſchloſſen. Artikel 145 der Verfaſſurg des Deutſchen Reiches
vom 11. h 1919 ſieht auf dem Papier ſehr nett aus.

Neumark, 6. April. (Kirchendiebe erwiſcht End
lich iſt es gelungen, einige der Diebe abzufaſſen, die in letzter
ger die Kirchen in näherer und weiterer Umgegend geplündert

ben. Einige Einwohner beobachteten am 30. März nachte
zwei Männer, als dieſe in den Benndorfer Wieſen eine Kiſte
zunagelten und dann zum Bahnhof Neumark- Bedra
ſchafften, um ſie dort aufzugeben. Da der Zug bereits abge
fahren war, entſchloſſen ſich die Männer, die Kiſte bis zum
nächſten Morgen auf dem Bahnhofe zu belaſſen, um die Beute
dann weiter zu befördern. Von den beiden Einwohnern, die
den Männern unauffällig gefolgt waren, auf die Verdächtigkeit
des Gutes aufmerkſam gemacht, öffnete die Bahn die Kiſte und
entdeckte einen Kirchenteppich und Altargerate des 17. Jahrhun
derts aus der Kirche von Geuſa. Die benachrichtigten Land
jäger konnten am andern Morgen einen der Diebe an der Bahn
und ſpäter den andern auf der Arbeitsſtelle verhaften. Ob auf
das Konto der deiden die Plünderungen der Kirche zu Neumark,
wo unter anderem auch der Zähler der Lichtanlage entwendet
wurde, und der Kirche in Lützkendorf kommen, muß die Unter
ſuchung ergeben.

Marxdorf bei Salzwedel, 6. April.
Deutſchland Eine ſchwierige Aufgabe hatte Ge
meinde von Marxdorf, die unter drei Schulzen einen
Schulz zum Schulzen wählen ſollte. Paul Schulz er
hielt 5, Walter Schulz 1, Wilhelm Schulz ebenfalls eine
Stimme. Alſo war Paul Schulz zum Schulzen gewählt.

Vogelbeck, 6. April. (Die Kaliinduſtrieſ leidet zur
zeit unter großen Abſatzſchwierigkeiten. die Läger
der Gewerkſchaft „Hohenzollern“ überfüllt ſind, ſah ſich die Be
triebsleitung zur Einſchränkung der Förderung ge
zwungen. In den letzten Wochen wurden deshalb insgeſamt 200

Arbeiter entlaſſen. ßTV. Fulda, 6. April. (Biſchöfliche Romreiſe.) Der
Biſchof von Fulda hat ſeine Romreiſe angetreten, nachdem noch
im Dome die üblichen Reiſegebete ſtattgefunden hatten. Gleich-
eitig mit dem Biſchof von Fulda reiſt der Biſchof vonrer Dr. Bornewaſſer, nach Rom.

Rudolſtadt, 5. April. (Schwere Gewitter über
Thüringen.) Ueber Thüringen ſind in den Oſterfeiertagen
zum Teil ſchwere Gewitter niedergegangen. So wurde Stadt
ilm von einem ſchweren Gewitter betroffen. Starker Hageiſchlag
iſt über die Gemeindeflur Kottendorf niedergegangen. Die Felder

ſind zum Teil überſchwemmt. J xWeida, 6. April. Die enthafteten „Hochverräter“.)
Die Weidaer politiſchen „Verbrecher“ wurden am Sonnabend
vor Oſtern wieder aus der Haft entlaſſen. Bis Dienstag be-
fanden ſie ſich in Einzelhaft, donn wurden ſie zu zweien in eine
Zelle geſperrt; teilweiſe war die Behandlung gar nicht diejenige
ron politiſchen Unterſuchungsgefangenen.

Weimar, 6. April. (Unter den Rädern des Zuges.
Bei der Einfahrt eines aus Leipzig kommenden Perſonenzuges
ereignete ſich ein furchtbares Unglück. Die Reiſenden, die ein
ſteigen wollten, drängten ſich an den Zug heran, der noch nicht
hielt, und dabei wurde ein junges Mädchen unter die Räder ge
ſtoßen, die der Unglücklichen beide Beine abfuhren. Das
etwa 20 Jahre alte Mädchen, deſſen Name noch nicht feſtzuſtellen
war, wollte nach Eiſenach fahren. Es iſt noch am Leben.

Eiſenach, 6. April. (Auri saera fames.) Wie Bar
baren hauſten Menſchen auf dem an das Röſeſche Hölzchen
grenzenden Teil des alten Friedhofes, der die Ruheſtätte einer
größeren Anzahl Bürger und Bürgerinnen Eiſenachs aus dem
vorigen Jahrhundert bildet. Viele Denkmäler ſind gewaltſam
umgeſtürzt, die Marmorkreuze und Marmorplatten zer chlagen
oder geſtohlen, die Eiſengitter der Grbbegräbniſſe teilweiſe gzer
ſtört, kunſtvolle Metallporträts gewaltſam entfernt, die Eiſen
kreuze geſtohlen; nur wenige Denkſteine ſind noch unverſehrt.

Dresden, 6. April. (Kleider machen Leute.) Einauf dem „Weißen Hirſch“ weilender Kurgaſt lernte dort eine
angebliche Tänzerin Ria Rey kennen. Sie trat ſehr elegantanf und verkehrte in den erſten Kreiſen. Nach einigen e
war ſie plötzlich verſchwunden und mit ihr ein Schmuckkäſtchen
mit verſchiedenen Goldmünzen im Werte von 4 Millionen
Mark. Der Kriminalpolizei gelang es, die angebliche Ria
Rey in einem Dresdener Hotel feſtzunehmen, Die Feſtſtellung
ihrer Perſonalien ergab, daß es ſich um eine 17 Jahre alte
Maria K. handelte, die im Oktober 1922 aus einer Erziehungs-
anſtalt entwichen war.

Vom Bücherttſch
NapolevnBrevier von Hans Helmolt. (Verlagsanſtalt Sörkitzer Nach

w S n n wohl die umfangreichſie ſein, die eß in
der Welt gibt. Eine vollkommene Gabe bietet das RapoleonBrevier des

u e

bekannten Hiſtorikers Hans F. rn umſomehr als es weit aus demRahmen der anderen Napoleonbücher herausſäüt. Vom 15. A 1769,
dem Geburtstage des Korſen bis zum 5. Mai 1821, dem Todest Ex
kaiſers rt Helmolt in abwechſlungsreichen arg ans
dem Le Napoleons und ſeiner Familie an, ſowie eſchichtl

e e eſind, wie über den für a le ſo len Feldherrn
enken.

Werners tgemäſßer Landwirtſchaftsbetrieb. Vierte, neubearbeiteie Auflage
von Oberamtmann Konrad Schliephacke, S ein Kreis Lauban.
2341 e Tageszeitung, A.-G., Berlin SW. 11. Srundzahl 2 malSchlüfſelzahl des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler. 19239. Ge
bunden. Seiten.

Das S ntereſſe, deſſen ſich Werners berühmies, inzwiſchen ver
riffenes Büchlein ſeit nahezu zwanzig Jahren erfreut hatte, veranlaßte den

Verlag, mit der Neuausgabe Herrn Oberamtmann Konrad Schliephacke,
einen Schüler und Verehrer Werners, zu betrauen. Werk mußte, ent
ſprechend den gänzlich veränderten w
qus umgearbeitet werden.
und im Sinne Werners

Das
ftlichen Verhältniſſen, von Grund

Dies iſt beſtens gelungen In ſcharfem Umrif
behandelt W die Grundzüge einer

rationellen Betriebseinrichtung. Es iſt ni viel b tet,Werner als 8 h e al w3
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Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung kür die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Freltag, den 6. Fpril 1923.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner DBevisenkurse.

Berlin. 6. April.
Geld BrieGeld Brief

Amstd.-Rottd. 8254.31 8395. 69
Buenos Aires 7710.67
Brüss.-Antw. 1192.01
Christiania 3790.,50 3809,50
Kopenhagen 4002,46

27 5598.97
elsingfors

Italien 1047.37 1052.,63
London 97879,68 98370
New- York 21022,31 21127,69

Spanien
Japan (1 Jem) 5, 10025,
Rio de Jan. (Millr.) 2194,50 2205,50

Oesterr. abgest. a 29,68

Halleſche Röhrenwerke, A.G.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir:
Jm Zeichen dringender Nachfrage bei größter

Knappheit der für unſeren Betrieb erforderlichen Rohſtoffe
traten wir in das hinter uns liegende Geſchäftsjahr ein. Erſt
im Spätherbſte verlangſamte ſich der bis dahin andauernd flotte
Abruf. Die Veranlaſſung hierzu bot in der m die Be
triebsmittelknappheit, die allenthalben auftrat. Dieſe mußte ſich
vei unſern Abnehmern, zumeiſt Firmen in Form der offenen
Handelsgeſellſchaft, beſonders bemerkbar machen, da deren Kapital
den durch die Markentwertung ins Rieſengroße aufgeblähten
Warenwerten nicht mehr gewachſen war, auch durch die Jnan
ſpruchnahme von Krediten vielfach nicht ausgeglichen werden
konnte.

Das erzielte Gewinnergebnis würde in Zeiten
normaler Wirtſchaftsführung gut zu nennen geweſen ſein,
heute dagegen bedeutet es nur eine ſehr geringe Ver
zinſung der Einzahlungen, die uns unſere Aktionäre zu einem
erheblichen Teile in Friedenswerten, gum anderen Teile in
Zeiten eines weſentlich beſſeren Markſtandes zur Verfügung ge
ſtellt haben.

Zu der Bilanz iſt zu bemerken:
Die durch die Generalverſammlung vom 28. April 1922 be

ſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals um 2250 000 Mk.
iſt inzwiſchen burch geführt und das dabei erzielte Agio in
re von 1641 577.05 Mk. dem Reſervefonds J überwieſen
worden

Die auf Gebäude-, Maſchinen und Oefenkonto erſcheinenden
Zugänge bedeuten die Aufwendungen für Neuanlagen und
Anſchaffungen, die zur Verbeſſerung unſerer Wärme-
wirtſchaft erforderlich waren. Auf Fuhrwerkskonto (bisher
Pferde und Wagenkonto) kommt der Gegenwert für einen an
geſchafften Laſtkraftwagen nebſt Anhängewagen in Zugang.

Die auf Wertpapier-Konto geführten Werte ſind in Kriegs
anleihe und anderen feſtverzinslichen Werten angelegt. Die
Beſtände des Delkrederefonds ſowie der Talonſteuerreſerve ſind
der Vereinfachung halber auf Reſervefonds II übertragen worden.

Wie ſchon im vorjährigen Geſchäftsberichte erwähnt, be
teiligten wir uns an der am hieſigen Plotze ins Leben gerufenen
gemeinnützigen Hleinwohnungsbau e Aktien Gefellſchaft insgeſammt mit 1016 000 Mark. Hiervon werden
254 000 Mark in Aktien gewährt, die höchſtens 5 Proz. Dividende
erhalten, während der dreifache Wert 762 000 Mark als un
rentierlicher (Ueberteuerungs) Wert betrachtet wird und von
uns zu Laſten der Betriebskoſten r worden iſt.

ach der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung brachte
das vergangene Geſchäftsjahr einen Betriebsgewinn von
38 999 900,37 Mk., zuzüglich Gewinnvortrag aus 1921 120 099,19
Mark, zuſ. 39 119 999.56 Mark, ab: Unkoſten 19 555 299.40 Mk.,
Abſchreibungen auf Anlagen 2 796 981,87 Mk., zuſ. 22 852 281.27
Mark, ſo daß ein Reingewinn von 16767 718.29 Mk. zur
Verfügung ſteht, für den wir folgende Verwendung vorſchlagen:7 Proz. Dividende auf 250 000 Mk. Vorzugsaktien 17 500 Wer
60 Proz. Dividende auf 5 500 000 Mk. Stammaktien 3 800 000
Mark, Ueberweiſung an Werterhaltungskonto 9 300 000 Mk.,
Ueberweiſung an Steuerrücklagekonto 4 000 000 Mk., Vortrag auf
neue Rechnung 150 218.29 Mk.

Die nach Vornahme der letzten Kapitalserhöhung weiter
fortgeſchrittene Geldentwertung hat unſere Betriebsmittel
weiter beengt, ſo daß wir erneut zur Erhöhun de s
Grundkapitals ſchreiten müſſen. Wir werden hierüber

Mißbrauch des Warenzeichenſchutzes. Laut Mitteilungen.
die aus Eſtland eingetroffen ſind, bürgert ſich in den Oſt
ſtagten einſchließlich der Ukraine ein früher vielfach in Süd
amerika geübter Mißbrauch ein. Jn den Oſtſtaaten anſäſſige
Firmen machen es ſich zunutze, daß vielfach mit altbekannten
Warenzeichen bezeichnete Waren aus Deutſchland in die Oſt
ſtagten eingeführt werden, ohne daß die Warenzeichen in den be
treffenden Staaten zum Schutz angemeldet worden ſind. Sobald
es ſich herausgeſtellt hat, daß der betreffende Staat ein Abſatz
gebiet für dieſe Waxe darſtellt, melden die dortigen Firmen die
Warenzeichen für ſich an und verbieten auf Grund des ſo er
worbenen Warenzeichenrechtes den Ausländern den Jmport der
mit ſolchen Warenzeichen bezeichneten Waren. Ueble Erfah-
rungen in dieſer Beziehung hat bereits die Seifeninduſtrie, die
Lederinduſtrie, die Likörfabrikation u. dergl. gemacht. Gegen
derartige Schäden iſt als einziges Mittel die Einreichung
und Eintragung der in Frage ſtehenden Warenzeichen in
den Staaten vor Einführung der Waren gegeben.

Preisermäßigung für Kartoffelſtärkefabrikate. Jn Anpaſſung
an die ermäßigten Fabrikkartoffelfrachten und die weichenden
Kartoffelpreiſe hat das Kartoffelſtärke-Syndikat die
Marktpreiſe für Stärkefabrikate ab 26. März wie folgt feſtgeſetzt:
Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 98 000 M., Superior-Auf-
ſchlag 1500 M., Hochfein- Aufſchlag 2500 M., Traubenzucker in
Kiſten und geraſpelt 130 000 M., 42er Kapillärſyrup in Leih-
fäſſern 180 000 M., 44er Bonbonſyrup in Leihfäſſern 137 000 M.,
Kulör inkl. Faß 165 000 M., Lösliche Stärke 185 000 M., Kar
toffelDextrin, prima, 144 000 M., Superior- Aufſchlag 8000 M.
Die Preiſe verſtehen ſich je Doppelzentner für prompte Lieferung
in Waggonladungen ab Berlin.

Portland Zementwerke Saxonia, Akt.-Gef., vorm. Heinrich
Laas Söhne in Glöthe. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende für die Vorzugsaktien auf 8 Proz. und für die Stamm
aktien auf 75 Proz. feſt. Ferner wurde als Dotation für den
Auffichtsrat der Gegenwert für 5 Zwanzigmarkſtücke in Gold
a Ankaufspreis der Reichsbank am Tage der Generalver
ammlung, und zwar mit Rückwirkung auf das verfloſſene Ge

ſchäftsjahr beſchloſſen. Für den Aufſichtsratsvorſitzenden wurde
S s Summe feſtgeſetzt. (Und wo bleiben die Aktionäre?

ie Red.
Unterbindung der britiſchen Einfuhr. Die britiſche Handels

kammer in Köln weiſt darauf hin, daß die Franzoſen auch
die deutſchen Ein- und Ausfuhrbewilligungen
nicht anerkennen, die ſich auf frühere Abſchlüſſe be-
ziehen, und für die bereits die deutſchen Gebühren bezahlt
worden ſeien. Das franzöſiſche Erſatzamt geſtatte nicht, daß
britiſche Waren das beſetzte Gebiet verließen oder in dieſes ge
bracht würden, ohne daß der 10prozentige Wertzoll noch außer
dem bezahlt würde. Gegenwärtig hätten britiſche Kaufleute alſo
für die deutſche Ein und Ausfuhrerlaubnis zu zahlen: 1 bis
7 deutſchen Zoll, dann 20 Prozent des Wertes
der Waren als Reparationszoll, welcher von der
deutſchen Regierung zurückgezablt werde, wenn die deutſchen Be
ſtimmungen befolgt würden, und außerdem noch den fran
zöſiſch- belgiſchen Zoll. Unter dieſen Umſtänden höre
jedes Geſchäft auf, und es habe wenig Zweck mehr, die britiſche
Handelskammerabteilung in Köln weiterbeſtehen zu laſſen.

Lohnerhöhung in der amerikaniſchen Baumwollinduſtrie,
Nach einer Havasmeldung aus NewYork hat der Verband der
Baumwollinduſtriellen in Fall River beſchloſſen, vom
24. April ab die Löhne um 1238 v. H. zu erhöhen, was
etwa 386 000 Arbeitern zugute kommt. Die Baumwollfabrikan
ten in NewBedford haben eine ähnliche Erhöhung
bewilligt.

in der engliſchen Schiffahrt. Die engLohnherabſetzung
liſchen Schiffsreeder haben eine Lohnverminderun g in

Das „Neue
der geſamten Schiffahrt beſchloſſen.

Streik in den Vöhlerwerken in Kapfenberg.,
Grazer Tagblatt“ berichtet, die geſamte Arbeiterſchaft in den
Böhlerwerken in Kapfenberg ſei am 3. April unvermutet in den
Streik getreten. Die Urſache liege in Lohnfragen ſowie
darin, daß die von der Arbeiterſchaft gewählten Betriebsräte
ven der Werkleitung von nun ab zur ſtändigen Arbeit heran
gesogen werden ſollen, womit die Arbeiterſchaft nicht einver
ſtanden ſei.

Reichsbank. Am 16. April wird in Eilenburg eine
von der Reichsbankſtelle in Halle (Saale) abhängige Reich s-
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem

wiederum feſte Tendenz bei allerdin eringem Geſchäftauf. Etwas lebhafter bei behaupteten reiſen ging es heute

am Markte W Trockenfrüchte und Gewürze zu Ge-
paßt waren Roſinen, Korinthen und Pflaumen. Geſucht waren
erner gelbe und grüne Erbſen. Am Rauhfuttermarkte
haben ſich nur die Preiſe für Roggen- und Weigzenkleie inländ.
verändert, nämlich auf 22 090 Mark. Zucker. Am Markt
für Auslandszucker ging es unverändert ruhig zu. Tſchechiſche
Kriſtalle Feinkorn loko wurden mit 31/435 sh. bezahlt, der
gleiche Preis gilt für die Aprilverkäufernotierung, Mai 31/6 sh.
Verkäufer tſ r Würfel loko 32 sh. Verkäufer, April
e sh. Verkäufer. Danziger Kriſtalle loko 81/8 sh an
geboten.

Oele und Fette.
Hamburg, 5. April. Der Oelmarkt verkehrte bei ruhigem

Geſchäft in er Haltung. Es notierten: Leinöl 56 Gulden,
Rüböl 5300 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl 57 Guld.

Schmalz lag bei beſchränktem Geſchäft feſt. Steamlard
notierte 294, Tiercesmarken 3034--8034 Doll., Dritteltonnen
31 Dollar.

Textilien.
Bremen, 5. April. Baumwolle, 456 Uhr nachmittags:

15 056 nomin.
Liverpool, 5. April. Baumwolle weiterhin feſt; Mai

18/21, Juni 14/98, Oktober 18/86, Januar 18/42. Aeghyyptiſche
Bcrumwolle 15,„70; NewYork eröffnete 41,18 Punkte höher.

Mittags-Börsoendienst der H. 2.“
Berliner Börſe.

Nach den verhältnismäßig ſtarken Steigerungen vom Mitt
woch war die Börſe heute realiſierungsluſtig geſtimmt
und auch das Publikum verkaufte zum Teil aus dieſem Grunde
erheblich, ſo daß für Banken, Jnduſtrie- und Schiffahrtsaktien
Rückgänge von 3—8000 und darüber zu ver eichnen waren.
r einzelne Papiere wie Harpener, Riebeck, Oberkoks, Otavi

etrugen die Rückgänge auf 10 000 und mehr. Auslandsrenten
ſtellten ſich gleichfalls überwiegend niedriger. Heimiſche meiſt
behauptet. Das Geſchäft war nicht ſonderlich lebhaft. Deviſen
weiter ſtill und wenig verändert-

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin. 6. Aprfl.

Bei verhältnismäßig geringen Umſätzen war die Haltung am
Produktenmarkte auch heute feſt. Jn Weizen ſind die verfüg-
baren Beſtände knapp, ſo daß Jnlandsware bei der ſchwachen
Verſorgung der Mühlen wieder höher bezahlt wurde. Für
Roggen zeigte ſich Kaufneigung ſeitens der Reichsgetreide
ſtelle und privater Jntereſſenten, die mehr bezahlen als für Aus
landsroggen angelegt wird. Für Hafer wurden hohe Forderungen
geſtellt aber kaum bewilligt. Jn s und Gerſte waren die
Umſätze geringfügig. Für Futterſtoffe war die Haltung feſt.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 51000--52000, meekl. 49500, gefragt
Roggen, maärk. 43500 --44000, westpr. 43000. gefra
Wintergerste Sommergerste märk. etwas foster.
Hafer, märk. 37000--38500, pomm. 36000--37000, ruhig.
Mais, La Plat e ohne Provenienzang. loco Berlin 45000

amwaggonfrei urg 41000, ruhigWeizenmehl 130000--1 gefragt, Fogxenmeb 118000 130000

(e 2 2.).
Weizenkleie 23000--24000. Roggenkleſe 25000 fest.
Raps 85000--90000, Leinsaat 85000--90000, foster.

Weizen und Roggenſtroh 13 500--165 500, Haferſtroh 10 000
bis 12 000, gebünd. Langſtroh 14 000--15 000, Wieſenheu 1. Sorte
15 000-—17 000, 2. Sorte 13 000--15 900 Mark.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 6. April.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo
Elektrolytkupfer 8145, Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal--
Original-Hütten-Rohbzink draht od. Drahtb.) 9385
ab et e Zinn Banes-Straits Tffi d fe oRathünadeo-Kuptor 7200,7300 Hättenz. (mind. 20900 21200

Orig.-Hütt.-Weichblei 2725/2775 Reinnickel (98-99 11500 12000
Orig.-Hütten-Rohzinkin freien Verkehr 3475/2525 Antimon Regulus) 250/2750

on 900 feinder anberaumten Generalverſammlung unſere Anträge vorlegen. Giroverkehr eröffnet werden. r un J 425000 427000
G. Veſter, A.G. Hall e Elbeſchiffahrt. Aken a. d. Elbe. Am 5. April trafen (in gelkerbt. Biöcken) Preis des Tinkhüttenverd.

Heute vormittag um 11 Uhr fand im Sitzungszimmer desBankhauſes R. Steckner die ordentliche Genoralore ſammlung

der G. Veſter A.“G. unter Vorſitz von Hrn. Rudolf Steckner
ſtatt. Die Verſammlung genehmigte die Gewinn und Verluſt
rechnung und eine Dividende von 50 Prozent für Stamm-
aktien und 6 Prozent für Vorzugs und Bezugsaktien. Das
Stimmrecht der Vorzugsaktien wird vom 10- auf das 20fache er
höht. Außerdem wurde die Erhöhun des Aktienkapitals
um 4 Millionen Mark beſchloſſen. Drei Millionen ſollen den
alten Aktionären im Verhältnis 1:1 zu 300 Prozent angeboten
werden. Bei einer höheren Dividende als 10 Prozent ſollen
die Vorzugsaktien des über 10 Prozent zur Auszahlung

die Kähne Nr. 88, 210, 416, 1386, 1413, 1605, 1963, 1249, 8172,
8215, 8706, 9250, 9285 in Aken ein-

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 5. April. Ebd
Halle ſtellte 4846 10-Tonnen Wagen.

Marktherfechte
Kolonialwaren.

Hamburg, 5. April. Die Stimmung am Kakaomarkte
war auch heute matt. Der Konſumabzug läßt zu wünſchen übrig.
Von den Produktionsmärkten lag Forderung Bahia ſchwach.
Superior ſtellte ſich auf 40/9 c fr. Die Preiſe der übrigen
Sorten blieben ünverändert. Das Geſchäft am Kaffee-

Jntereſſengerneinſchaft Harpen-- Phönix Die „Rhein.Weſtf.
Zeitung“ teilt mit, daß die vielbeſprochenen Aufkäufe der Har
pener Altien vom Phönix ausgegangen ſeien. Zwiſchen
beiden Geſellſchaften ſchwebten jetzt Verhandlungen über die
Bildung einer Art Jntereſſengemeinſchaft. Geplant
iſt einſtweilen die Bildung eines Verkaufs-Vereins.
GummiéBiecder, Mäntel, Schlduehe biltig aur Gr. Fteinetr- 55

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Hermann Hut h7 mr Volkswirtſchaft i. V.: H. Huth; für Mitteldeutſch
land: Dr. Selüheim; für Kommunalpolitit und Jalle: gen Heiling;
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kommenden Gewinnes erhalten. Dem Aufſichtsrat wurde eine markt geſtaltete ſich wiederum ruhig. Die braſilianiſchen ſür Kunſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung und Spört: hl Eri

2 S a i in alleVergütung von 10 Prozent des Reingewinnes zugebilligt. Offerten waren teilweiſe ermäßigt. Der Reismarkt wies Seli beim Für den Anzeigentel: Bau

Berli Bö il liche Mittagskerliner Börse vom 6. April 1923. Amtliche Mittagskurse.

e. 4. e. C 5. T. 4 r 6. e. 4Chemische Werte Textil- WerteDentsehe Renten 42 Ung. StRte. 10 Deutſche Bank 26000 27500 A G. f. Anilinſ. 26000 32500 Masehinenfabrik- Hammerſen Co 37000 45900
52 „Neichsſch. 7. 47 Ung. Kronen 70001 Disconto-Gef. 15500) Angl. Eont. Guano 101 104 95000482 Reicheſch. 16 07 o Liſab. Stadt 14600 17000 Dresd. Vant 10000 12000 u lin e Aktien Nordd. Wele re4187 al 757 84. 85. 439 Mexik. Bew. 200 Jeipz. Kredit n 8800 7500 Chemn. Griesheim v 2600030000 e Akent M 2 11000 r Stöhr Co. e
4872 Re 1924 2360 Sudſt. Eb. 41650 44500 Mitteld. Creditb. 7600 48600 do. Heyden 24500 29500 Beri.Anh. Viaſch 30000 35 Papier und Zell,52 VReichsanl. 8960 Savöſtr. neue 89000 40000 Oeſterr. Kredit I1500 12300 Dynamit Robel 28250 31259 Sein e rn u.. 3100081000 stoſf- Werte4 Neichsani. Ii75 i 4387 Anatol. T. 48000 48000 Wiener Vantv. 220 Elbf. Farben 200 35000 Zerliner Maſce Jnd. a hafenäg. en.3182, eichsanl. „76 675 458 Anatol, TI 42000 48000 Mmontanwerte Th. Goldfchmidt h Gcherehe 3300 Geh. a. Zenn. 28600 Sz Sie. z e Zeteee 8 Zone Gnn See e t Senen Wadee aJ S 38 d 228 9es 4342 Tehuantep. 11746 S re o Obſchl. Kolsw. 90000 101 San We wo Sprit- Aktienr. S. e Die Bahnalktien. Effener Steint. 66500 72000 Rhein Sprengſt. 18000 Sumboldt Maſch 55000 86000 j C. A. F. Kahlbaum 18000rß. Sch. auslosv.) 2056 208 Elektr Hochbahn 12500 14500 Gelſenk. Bgw. e 68000 72800 Rhenania 22000 arlsru e Maſch. 7 18000 2000 O werke 18400
4 reuß. Konſels s Schanin b 4600 36000 Harpener 15200 163000 D. Riedei e 34000 86000 Gebr ßctin 17000 20400 F. Rügforth Sprit 13000 181001382 Preuß Konſols 160 162 Oeſt er h 37400 Hoefch Stahlw. 16000 2. 00 Rütgerswerte 35500 42000 e5 ren Zonſols 279 van Sie e Hohem S 5 52000 34800 Scheidemandel 58600 65000 graue Yerehied. Werte4 Je e 200 Tanada Pae. J 247 262 Ilſe Bergbau 768000 84000 Elektrizit. Werte Motorenfabr. Deutz 52000 34000 SaſaltBayern J er. l Kattow. Begw. 54500 61000 Accumulatoren Orenſt.-Koppel 35000 37600 Jul. Berger Tiefbau WAusländ. Rente siier en 8000 11000 a. Sletir Gel. Scnhert Saizer i C We 5 16600 19000usländ. Re m Senr Laurahütte h Bergmann Elektr. 4190144090 R. Wolff 34000 86000 Tharl. a 7 1i52601975077 h 28599 296000 29620 a e tagen 76000 r 2982 64900 Ticlr A. areſt n Zimmermann 1680 19500 De Telegr. J 36000 38000
Mexikan J un n rgo 2228 T7 c *Rruſfi 200002 M 74 en. e. i Dis Auſral 56000 Vansfeld, Bergb. 2600035000 FeltenGuillanme 7600 41000 Metall- Werte Ebverkehrsmitiel t

Heſt. amort. Eb 7000 8900 Hamb. r i 51700 8 e. u d. e Seh f. vt. Untern. 1 Sing Werte n 10400620042 Oeſt. Gold amb.Südam. 1450 165000 Eiſ.-Jno. 5 ghmeyer 9000 25500 Deut 742 Oeſt. Kronen D e u 89000 Aen e r 22 h 7 re Meyer 97 r r hkonv. J. s 2 2 um D. osmos 64000 n. aunk. oge et e 7 anno I Saro rn e de ei. e Zeid e e e Se re e r. 15683 718e 22829 u o nie 43900 c r 40000 C Loren J e 266000 88760 Rombacher 21000 26000 Siemens. Halste 67500 63000 Turt. Ta e eVer. Elbſchiff 50 Schl Zim n. Bergb. 64000 000 w Ha 1 v x- Rhein. all V. Gchuhf. Bern w. o ei v Bankaktien StegenSolinger Iörso I2000 a ärk ugo Schneider Neu Guines ev n n e von n e92 2 e e u aggon u nion e 9 29882884* Barmer Bankv. 6800 Kaliwerto Görlitzer Waggon 25000 28000 Vogel Telegr VFreoiverkehra-Türk. Loſe 160 Serüiner Handels 78000 85000 Deutſche Kall 162000 68900 Gotha Waggon 7 Iro00 19000 7 r7 üng. el. i T I Somm. u. Privatb. Ze Achten Hanne. Wearngon Ziodo eco Werft- Akten Diſch. e v 34760Ung. St. 14 T I Sarmi. Nationalb. n n Salzdetſurth 49000 66500 Linke Hofmann. 8 Stett. Bullan v en eUng. 9 44500 49800 Rathgeb. Waggen Be Weiſe Schitts6. e n a a
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ßankhaus Pauſ Schauseſſ Go., Haſſe a. s
Kilenburg, Gräfenhaſnichenm,

BRitterfeld, Delitzsgeh, Am- und Verkauf von Wertpapieren, r rvon Zingeeheinen, Verzinaung von Geldeinlagen,
Oonto-Oorrent- und Wechsolverkehr ete.

Statt Karten.
Die Verlob un gibrer Kinder

geben hiermit bekannt
Hans Mever und Frau

Rannisehestraße 13
Paul anderseh und Frau

verw. Noscek, Magdeb. Str. 8.

ne atte en

Charfoſle Mever

Görhard Noach

Verlobte,
Halle a. S., deö 7. April 1923,

e e

Paul BoCM ung Frau Else
seb. Plier

geben ihre Vermählung bekannt
und goestatten sieh, gleichzeitig den auf-richtigsten Dank für die ihnen reichlich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten auszusprechen.

Halle a. S. und Canena
April 1923.

Erschüttert stehen wir an der Bahre
meines eben Mannes, unseres treu-
W sorgenden Vaters, des Mittelschullehrers

Wilhelm Haberhorn

Schwere Krankheit nahm ihm seine
Schaffensfreude, bis ein tragisches Ge-
schick sein Leben ganz zerbrach.

Halle a. S.5. Vereinestr. 10.
den 6. April 1923.

In täefer Trauer
m Anna Haberkorn.

rtin Haberkorn.Richard Froebe u. reaa
Frida geb. Haberkorn.

Kurt Stein und FrauGertrud geb. Haberkorn.

r rfeier findet Sonnabend
hr in der kleinen Kapelle

des Gertraudenfriedhofes statt.

hön. lehranslaſt,
gegr. 1864 ernrüf 1115, r Franzſtraße 1.
Krhereit r alle Ziele Sexta bis Oberprima
Kleine Klaſſen. Abendkurſe. Zeiterſparnis.

Zwiegenähte, waſſeroöſchte

Sport Jagd und Reitftiefel
in muſterhafter Arbeit erhalten Sie in den

Mitteldeutſchen Werkſtätten
G. Thieme, Halle g. S., Olegriusſtr. 5

(Halmarkh.

Die goldene Medallle 1921 Mannheim beweiſt es.

Der Herr Vizewachtmeiſter Saning,

welcher kürzlich von Bel el Saida
in Algier aus der Gefangenſchaft
zurückgekehrt iſt, wird freundlichſt
von untenſtehendem Namen um
ſeine Adreſſe gebeten betreffs
Auskunft aus ſeiner Gefangen-
ſchaft. Anuslagen werden ſärmtlich

zurückve rgütet.

Wilhelm Pötzsch,
werdenharn bei Torgau a. d. Elbe.

irg T Tireni
S anestes auch Birean Deutsehlands

5 Berlin S W. 48. nan 118.tzow
liefert ständig für Arechive, Konsulate,c Sehoraen, Verbände, Genossensehaften,
Syndikate, Statistiker, Redakteure,tsch hriften, Verleger:Original Zone Aussehnitte

ßen, maßgebenden Tagespresse,r t oehen- undMonatsblättern, illuetnerten Zeitungen,
Handelskammerberieht., Facha usw.

Für Propagandazwecke

e d Deutsehbena R au n t e Gee eugründung.S r rokte V honsument u. Produzantarrangiert werden ar

Rolſaden

tadt heale
Sonnabend abds. 7

Othello.
Sonntag:

MAonn Lisa.

Ihalſa Ihealer
Sonntag abends 7 Uhr

Strabenmäge

Mod. Theater.

Erna Aria
Geheimnis.

grosse
Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
a auf weiß. Bande)

Schnee Nachf.,Gr. Steinſtr. 84.

Swerwyre7 u

kmilPoenitsch jun,
Uhrmachermeister,
Marktplatz 13,Ecke Palamtstraße.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl

H Sehneo Naeht. Gr. Steinstrs84.

Jaulousen
Markisen

liefert und repariert

Halle a. S. Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

Haltbare, gute

empfiehlt H. Sehnee Heht.,

VOLLVOILES weiß und farbig, ca, 115 cm breit, Mk. 88300 d. Mtr.

VOILES weiß und farbig, ea. 115 em breit Mk. 5800 d. Mtr.
F LET Motive Binsätze Spitzen, reizende Muster, in niedrigen Preislagen

TJentlwarenhaus H. NUtzer, lager Halle a. 8, Mechelstr. 9.

S SilIver-
Platin-

lioldh (Bruch).
Brillant., Zahngebisse.

Ankaufstelle für
Edelmoetalle

E. Siegel,Taubenstrasse I.

Spiegel-
ſatzkarpfen

Teichwirtschaft Frauenhain
bei Großenhain (Sachſen).

KönGch.
on

V

W AMSTEROAM nach
S

h

PEG M -BAMA o Oe AANEIRO
s r

Nächste Abfahrten:
D. „Orania“ 11. April D. „Flandria“ 25. April J

Nähere Auskünfte:

zillimann Lorenz,
Delitzscherstr. 5.

Otto Thiele
Buch- u. Kunstdruckerei

Halle a. S, h
Werhedructsarhen

r

Handel, Gewerbe
und Industrie

Gr. Steinstrasse 84

Größte Auswahl.
Bettstellen, Ruhehbetten,

Mafratzen, Kinderwagen.
Weitgehendſte gablungserleichternug.

Bruno aris, Halle a. S.,Kleine Ulrichſtr. 2 Eingang Kangleigaſe

Otto Ursin, unrmacher, StrNslr. 6,
Telephon 1553.

Aelteste Hallesche Edelmetall- Handlung.

Billigſte Preiſe.

Silber Plan
Bruch und

Gegenstände

K a u t laufend

Kochherde, Gaschkessel,
DBDauerbrandöſen

für Neubauten.
Mäßige Preiſe.

Otto MKühl
Tel. 2302.

Kein Laden.
ewiümel. laalle,

Gr. Klausſtr. 16. 7
Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflasehen

zum Preiſe von Mk. 75 das Stück.
Johannes Grün,

Tel. 6271.

Für jeden 5eitungsleſer zur Orientierung.
Weinban.

Rathausstr. 7.
Weinbandel.

Zu ha
Otto Leipziger Straße 61/62.

Das Kuhrgebiet,
Mebrfarben-Landkarte, Preis 1500 M.

ben bei

Wir kaufen
und

überzahlen
jedes Konkurrenzasgebot für

Mauser-Pistolen
aueh Umtausch gegen

Taschen-Pistolen.
G. Zohbel, Hotel Rotes Ross,

dauernd von 9--7 Uhr.

Prima Strichkwolle und Wſchſeife

kaufen Sie ſehr preiswert bei
B. Sprenger, Martinstrasse 24.

e Wiederverkäufer Sxtrapreiſe.
Von Sonnabend den 7. d. Mts. ſtelle

eine Auswahl beſter
ſprungfähig.

Pkucht-

(oſtfrieſiſcher Raſſe) mit t mwimgsvavleren

zum preiswerten VerkauRehme auch öchiachtvieh in Zahlung.

Simon Sacikäö,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 20.

707 el
2 und 2, Jahre alt,

paſſend zur Zucht,ſtehen preiswert mit voller Garantie zum Berkauf.

Kirehner, Deilltzsch, uDaſelbſt ſtehen auch mehrere Knie
zum Verkauf.

4 Stellen -Kngebote

tun zverkäufer
bei vober ſofortLeipziger ehe 61/62.

Ledigen
Gärtner

ſucht zum 15. April
Rittergut Döblen bei

arkranſtädt.

Vväcker-Lehrlin

ſofort r e e u.Kleidung frei.
Fr. Fisentraut, Bäcker-mftr., Molmeck b. Hettſt.

Für Haushalt m. 2 Kind.
zuverl., kinderliebes,
beſſeres Mädchen
m. Kochk. bei gut. Verpfleg.geſucht. Vorſt bis i Uhr
mittags od. ab 7 P ver abds.
Händelſtr. 6,t. Stüve

S eſucht. FrauBler, Viet.-Seheſtelstr. 8.aninenr
Cettroingenienr

Je mit mehrjähr.
Prarxis, firm in Montage
und Projekt, ſowie im
Betrieb von VUe-2Z. und
E. W., gewandt im Ver-kebr i Kundſchaft, ſucht
Umſtände halber Stellung
im Bez. Halle od. Bitter
feld. Zurzeit n
bei Großfirma außerhalb
des Bezirks. Angeb. unt.
Z. 2086 a. d. Geſch. d. Z.

Junger Maun,
19 Jahre, aus der Kolo
nial, Kurz und Eiſenwarenbrauche, ſucht Stell.
per ſofort od. ſpäter als
Verkäufer oder

Lageriſt.
Ang u. Z. 2065 a. d. G. d. 8.

Verheirateter Mann in
mittleren Jahren, mit er
wachſenen Söhnen, in der
Landwirtſch. bewandert,
ſucht Stellung mit Wohn.

als Hoſmeiſter,
Geſchirrführer uſw.

Werte Angebote erbitte
unt. Z. 2049 a. d. G. d Z.

Militärbegam-geh ſucht alsbald
Vertrauensſtell.

per Trgiach Dparr
rüchen. Angeb. erbein T. 2058 a. d. G. d. Z.

Gebildetes Fräulein, in
ſelbſtändiger ührungeines erg: ganebales
firm, ſucht Stellung als
Wirtschafterin
bei einzeln. Herrn. Ang.
u. Z. 2061 a. d. Geſch. d.

M Geſnhe
Dame, Lehr., ſ. z. 1.5.

möbliertes Zimmer
r Hauſe (ev. leer.Zimm.) mi t grltg Küchen

benutzung. Mittag außer-
halb. Angeb. unt. Z. 2067
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Beamter ſucht
möbliertes Zimmer,

lichſt Nähe Bahnhof.e e

7 JDrucherel-RelSender,
nur bestbewährte, zuverlässige
Kraft, evtl. Akademiker, per so-kort oder späüter gesuenht.
Bewerbungen mit Zeugnissen und
Bild, das zurüekgesandt wird, an

Ka Druckerel Hönemann, Halle (Saale).

verkäufen 4

Gr. landwirtſchaſtl.
Jnventar- Auktion.

Montag, den
9. April, v. 10 Übr anſoll das zu Siedlungs-
zwecken nicht mehr be-
nötigte Inventar auf
Rittergut Reideburg
bei Halle a. S. verkauft
werden, u. a.: 2 Acker
pferde, 9 gr. u. kl. Acker
wagen, 1 Halbverdeck,
1 Kutſch, 1 Jagdwagen,
1 Strohpreſſe, Dünger-
ſtreuer, 1 Hofhund, Ex
ſtirpator, Kartoffel-
pflanzmaſchin., Dünger-
mühle, Eggen, gr. u. kl.
Walzen, Cambridge u.
Ringelwalzen, 2 Kücken-
häuſer, 1 Wäſcherolle,
Oefen, 15 eiſ, Betten,
altes Eiſen, Ochfenhocke,
Kummt u. Sielengeſch.u. and. Klein „Jnventar.
Wilh. Weber, Halle S.

1 fabrikneues

„„Emora““
Leichtmotorrad

Alba-Motor, 4Takt,1,5 PS.

1 „Eichler“-
Motorrad

Leerlauf, 4 Gänge, 2,5 P8.
mit Beleuchtung u. Hupe

I „K. C.“
fabrikneu, 2 liegende Zy
linder, 255 PS., Leerlauf
und 2 Gangbetriebe, ver-
kauft ſehr preiswert
Walter Ruels,
Buſtept c d. Felme.

Telefon 34Speist- an

Kartoffeln
aus Sandboden in

verſchied. Sorten
ſteben täglich am Bahnhof
Eisleben zum Verkauf.

E. Henning,
Eisleben.

Telephon 384.

Rübenſtecklinge,Kirſches Jdeal aus DHri

t verkauftittergut Hainichen
vei Otterwiſch.

JT Wuiſgeſuhhe

Garderobeu. Wäſche,

Schuhwerk, Gardinen

uſw., neu und gut erhal-
ten, zu höchſten Preiſen

zu kaufen geſucht
Hallorenſtr. 1 I.

Meior Brüderſtraße 7,
»Eing. Kl. Steinier.

zahl noch immer die
öchſten Preiſe.

felleſowie ſämtliche

Katzen(auch lebend).
Gegerbte Felle.
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